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Pvlitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer befindet ſich nach den jetzt vorliegenden

Nachrichten bereits auf der Rückreiſe nach Deutſchland,
am 27. d. Mts. wird ſeiner Ankunſt in Wilhelmshaven
entgegengeſehen. Unterwegs wird ihn das Manöver-Ge-
ſchwader an der Südſpitze Norwegens treffen und auf dem

eimwege größere Seemanöver ausführen. Von Wilhelms-
haven kommt der Kaiſer am 28. Juli zum Beſuch ſeiner
Gemahlin nach dem Marmorpalais und wird während
ſeines 24ſtündigen Aufenthalts in Potsdam die Vorträge
des Reichskanzlers und des preußiſchen Staatsminiſteriums
entgegennehmen. Während der Nordlandsfahrt iſt übrigens
der Kaiſer mit den Behörden in ununterbrochenem tele-
ageſche dw geweſen. Anfangs h wird der

aiſer ſich etwa ſechs Tage in England auſhalten und an
der Yacht- Regatta bei Cowes theilnehmen. Zum 10. Aug.
gedenkt er dann wieder in Potsdam zu ſein und dort bis
zum Ende des Monats zu verbleiben. Am 2. September
nimmt er die Parade des ganzen Gardecorps auf dem
Tewpelhofer Felde ab und begiebt ſich alsdann zu einer
mehrtägigen Elchwildjagd als Gaſt des Königs von
SchwedenNorwegen nach Göteborg. Nach der Rückkehr
von dort tritt der Kaiſer ſeine diesjährigen Manöverreiſen
an, die ihn nach Coblenz, Metz, Karlsruhe und Stuttgart
führen. Von dort wird er dann wieder nach Potsdam
zurückkehren.

Den Reichsbeitrag für die Berliner Weltans-
ſtellung berechnet die „Köln. Ztg.“ auf 30 Millionen
und bemerkt dann: „Ob der deutſche Reichstag in ſeiner
gegenwärtigen Zuſammenſetzung bereit ſein wird, dieſe hohe
Summe angeſichts der im nächſten Jahre zu löſenden
Militärfragen zu bewilligen, iſt nicht ohne Weiteres zu be-
jahen. Soweit wir uns zu unterrichten Gelegenheit
hatten, dürften nahezu alle konſervativen Mitglieder, ebenſo
die Agrarier des Centrums und vorausſichtlich auch die
ſüddeutſchen Ultramontanen unbedingte Gegüer der Welt
ansſtellung ſein. Ferner ſei auf eine Zuſtimmung der
l en Abgeordneten, ſoweit ſie nicht in Berlin wohnen,

werlich zu rechnen.

Hatzfeld, der bekanntlich ſeit einiger Zeit von London
abweſend war, iſt wiederhergeſtellt auf ſeinen Poſten zu
a erort, und ſtattete geſtern Lord Salisbury einen Be
uch ab.

Die Gerüchte, Preußen wolle die Wilhelmshavener
Anlagen bedentend erweitern, beſtätigen ſich, da hohe
preußiſche und oldenburgiſche Beamte beim Dummerſee nahe
Diepholz das an Oldenburg auszutauſchende Gebiet bereits
abgegrenzt haben,

Die „Alten“ und die „Jungen“ im ſozialde-
mokratiſchen Parteilager führen jetzt erbitterte Kämpfe
gegeneinonder, die ein ergötzliches Bild von der vielge-
prieſenen Freiheit im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate
vor aller Welt entrollen. Gegenwärtig iſt es Herr vön
Vollmar, der enfant terrible der Partei, der den Zorn
der Parteihäuptlinge auf ſich gezogen hat. Zwiſchen
erſterem und dem „Genoſſen“ Liebknecht iſt ein Streit
in der Preſſe entbrannt, der an Lebhaftigkeit die vorjährige
Polemik um ein Erkleckliches übertrifft.

Herr v. Vollmar hatte einem ſranzöſiſchen Publiziſten einen
Auſſatz über „Stagalsſozialismus unter Bismarck und Wilhelm H.“
T

überſandt, welchen dieſer in der „Revue blene“ vom 18. Juni
d. J. veröffentlichte.
richtete der „Vorwärts“ ſcharſe Angrifſe gegen Vollmar, welche
insbeſondere von dem dieſem zugeſchriebenen Satze ausgingen,
die Sozigldemokratie habe in ihr Programmſ'ſeine ganze Reibe
von Beſtimmungen aufgenommen, die man wohl als eine Anu-
näherung an den Satzagatsſozialismus betrachten kanv.“
bin veröffentlichte
Poſt“, den urſprünglichen Wortlant der angefeindeten Stelle,
der allerdings etwas ganz anderes beſagte, nämlich daß für die
Sozialdemokratie kein Grund zu eifriger Bekämpfung des
Gedankens des Staatsſoziglismus an ſ
ſelbſt zur ſtufenweiſen Anbahnung einer beſſeren Geſellſchaſts-
organiſation
man ganz wohl als ſtaatsſozialiſtiſche bezeichnen könne.
einem ehrlichen Eingeſtändniſſe, Herrn v. Vollmar etwas an
deres, als er thatſächlich geſchrieben, untergeſchoben zu haben,
war der „Vorwärts“ jedoch nicht zu haben, vielmehr ſetzte er
Angriffe gegen den ſchon längſt nicht mehr bequemen Münchener
Führer fort. Jn Folge deſſen richtete Vollmar vorgeſtern unter
genauer Darlegung des Sachverhalts einen ſcharfen perſönlichen
Ausfall gegen Liebknecht, den dieſer heute mit aller
erwidert, indem er Vollmar als „Regierungsſozialiſten“ hinſtellt.
Als Sekundant Liebknechts tritt, wenngleich ünverkennbar nur
mit halbem Herzen, Bebel auf den Plan und wirſt Herrn von
Vollmar illoyale Kampfweiſe vor,
ſpannt ſein, ob jetzt endlich der ſolenne Hinauswürf Vollmars
ans den Reihen der Partei erfolgen wird; daß
Führer-, Genoſſen an Weitblick überragt, wird nur ein Grund
mehr ſein, ihn kaltzuſtellen und ein neues Beiſpiel dafür zu er
bringen, wie die Gedankenfreiheit ausſieht, welche der „Vor
wärts“ und ſeine Hintermänner meinen.

Anhängern, wie dies aus einer Meldung aus Nürnberg
hervorgeht, welche beſagt, daß die Grillenbergerſche

vorwirſt, den Streit höchſt überflüſſiger Weiſe
angefangen zu haben.

Münchener
ſeinen Beſuch in Friedrichsruh. (Von uns auszugsweiſe
wiedergegegeben.

führten Thatſachen betrifft, von Gedächtnißfehlern und Miß
verſtändniſſen nicht frei iſt.“

h e aDer dentſche Botſchafter in London, Graf

ziehen,

Halle, Freitag 22. Juli 1892.

Auf Grund einer ungenauen Ueberſeßung

arquf
zollmar in ſeinem Blatte, der „Münch.

ich vorliege, da ſie

Maßnahmen welcheZu
anſtrebe und mitbeſchließe,

die

Derbheit

Man darf einigermaßen ge-

er die ſonſtigen

Herrn v. Vollmar mangelt es aber ebenfalls nicht an

„Tagespoſt“ offen für ihn eintritt und den „Vorwärts“

Die „Hamburger Nachrichten ſchreiben:
„Graf Adolf Weſtarp veröffentlicht im Feuilleton der

„Allgemeinen Zeitung“ Schilderungen über

D. Red. d. Hall. Ztg.) Wir enthalten
uns unſererſeits der Wiedergabe des Textes, da wir glauben,
daß derſelbe, ſowohl was die Einzelyeiten, als die ange

e S

Heute findet im Bochumer Verein ein Lokaltermin
im Stempelprozeß ſtatt, wozu der Eſſener Gerichtshof und
Sachverſtändige erſcheinen.

Wie der Nat. Ztg. geſchrieben wird, hat die eng
liſche Konkurrenz-Jnduſlrie in tendenziöſer Ausbeutung
des Fusangel'ſchen Vorgehens gegen die Bochumer
Werke bei einer italieniſchen Schifffahrtsgeſell-
ſchaft den Verſuch gemacht, die deutſche nie Jn
duſtrie zu verdrängen. Es ſoll ihr auch in der That ge-
lungen ſein, nicht unerhebliche Beſtellungen an ſich zu

welche ſich in früheren Zeiten nach Deutſchland
erichtet haben würden. Bekanntlich haben die amtlichenKeherngen über die Leiſtungen der Vochnmer Werke zu

einem durchaus günſtigen Urtheil geführt.

Der Export des Generalkonſulatsdiſtriktes
Frankfurt a. M. und der ihm unterſtellten 16 Diſtrikte
nach den Vereinigten Staaten von Amerika betrug im
2. Quartale 1892 9602 472 Dollars, mithin um 125 633
Dollars mehr als im 2. Quartale 1891. Danach hat ſich

lande unterdrückt und damit dem Auslande der
We für die Sperre der Einſuhr lebenden Viehes genommen
werde.
ſchränken hervorzuhesen daß die deutſche Landwirthſchaft

ſchleppung der Seuchen dervon welchen Deutſchland am meiſten bedroht iſt, beſeitigt
zu ſehen. Auch in dieſer Beziehung hat das Vorgehen der
deutſchen Reichsregierung durch den Abſchluß einer beſonderen
Viehſeuchenkonvention mit r eine Lage ge
ſchaffen, welche für die deutſche Landwirth
fahr iſt.
jetzt nur bedingt geſſlattet. r de
glaubt jedenfalls, daß der thatſächliche Stand der
Deutſchland es dringend erförderlich macht, daß die deutſche
Reichsregierung bezw. die einzelnen deutſchen Staaten von den
jenigen Abſperrungsbefugniſſen welche die Viehſeuchen Kon
vention Deutſchland noch beltäßt,

gegen 4von Zucker und Spiritus bedarf gleichfalls einer entſchiedenen
Förderung ſeitens der verbündeten Regierungen.
nur des Hinweiſes auf die Nothwendigkeit der Erhaltung des
Exportes von Zucker und Spiritus und auf die Gefährdung
deſſelben bei Zucker von Seiten er Vereinigten Staaten
und durch die eigene Steuergeſeh' un bei Spiritus durch
den Ablauf des Handelsvertrages ma
keit einer beſonderen We
Jntereſſen, auf dieſem Gebiet darzuthnu. Spanien, der wichtigſte
Äbſatzmarkt, droht durch übermäßig bohe Zollſätze die Möglich-

auch in Süddentſchland der Export nach den Vereinigten
Staaten um etwas gehoben.

Die Eingabe des deutſchen Landwirthſchafts
rathes.

Außer den bereits mitgetheilten Forderungen hat der
deutſche Landwirthſchaftsrath ſich in ſeiner an die deutſchen
Staatsregierungen gerichteten Eingabe unter den handels-
politiſch als erforderlich bezeichneten Maßnahmen für die
Förderung der Ausfuhr
insbeſondere von Vieh, Spiritus und Zucker ausge-
ſprochen. Dieſe Forderung iſt im Weſentlichen, wie folgr
begründet:

landwirthſchaftlicher Produkte,

Die Ausfubhr deutſcher land wirtbſchaft-
licher Erzeugniſſe hat theils unter der Konkurrenz des
Auslandes bereits erheblich gelitten, theils iſt dieſelbe durch das
v Vorgehen anderer Länder bedroht.
at unter

r tr ſeine Grenzen gegen die Einfuhr deutſchen

Englane
dem Vorwande der Verhütung von Seucheny-

e hes ſaſt gänzlich geſchloſſen. Frankreich hat durch die
Auferlegung übermäßig boher Zollſätze und die Erſchwernng
der Einſuhr lebenden Viehes die bis dahin blühende Einfuhr
deutſchen Schafviehes gleichſalls unmöglich gemacht. Grohe
Diſtrikte unſeres deutſchen Vaterlandes, deren Viehproduktion
nothwendig auf die Viehausfuhr hinweiſt, ſind durch ſolche
Maßnahmen auf das Empfindlichſte geſchädigt. Sie erwarter
von den verbündeten Regierungen, daß dieſelben bemüht ſeit
werden, die Grenzen des Auslandes für die deutſche Vieh
ausfuhr wieder geöffnet zu erhalten. Ein Erſolg wird hierin
in erſter Linie davon abhängen, daß die Seuchen im Jn-

or

An dieſer Stelle dürſen wir uns darauf be-
die Gefahr der Ein-ein beſonderes Jntereſſe daran hat,
öſtlichen Grenzländern,aus den

chaſt nicht ohne Ge
Denn völlige Abſperrung gegen das Nachbarland iſt

Der deutſche Landwirthſchaftsrath
Seuchen in

auch Oeſterreich Ungarn
über den allerſchärfſten Gebrauch machen. Die Ausſuhr

Es bedarf

p. ien), um die Wichtig
Wahrnehmung landwirthſchaftlichen

keit des Exportes dorthin abzuſchneiden. Handelt es ſich
bierbei weſentlich um Maßnahmen der Handelspolitik, ſo iſt
die Exportfähigkeit auch abhängig von Maßnahmen der inneren
Geſetzgebung Die Veſtenerung des Zuckers bat in ihren geſetz
lichen Grundlagen durch die
welche in dieſem Jahre in Kraft getreten iſt eine völlige
Aenderung erfahren.
Jahr zu Jahr verſchlechtert.
produktion immer noch eine Zunahme aufzuweiſen, aber in ſehr
viel ſtärkerem Maße iſt die Produktion Frankreichs gewachſen,

Novelle zum Zuckerſteuergeſeb,

Die Lage des Zuckermarkts hat ſich von
Zwar hat die deutſche Zucker

begünſtigt durch die außerordentlich hohen, aus dem angewandten
Steuerſyſtem hervorgehenden Prämien. Der deutſche Land-
wirthſchaftsrath glaubt daher noch einmal darauf hinweiſen zu
ſollen, daß durch das Zuckerſtenergeſeß die Zahlung einer
offenen Prämie bei der Ausfuhr wenigſtens ſo lange bewilligt
werde, als die übrigen Zucker prodnzirenden Länder fort
ſahren, ihrerſeits Ausſuhrprämwien zu zahlen

Zum weiteren Schutz der Zuckerprodnktion wird eine

Sprachlaute, an denen die Begriffe haften. Jn das Vorbedingungen der Sprache ſorgfältig auseinanderDie Daſeinswelt und die r der Sprache“ iſt nun We leaſee ſo erfolgreich gehalten mit den wirtlichem Zuſtandekommen der
W lt eingedrungen, daß man ſeine Grundanſicht als eine end menſchlichen Sprache. Dieſes iſt dem menſchlichen DenkenS egriffswe gültige Löſung der Frage nach der Entſtehung der Sprache zuzuſchreiben, und ſo wird denn auch ein ſcharfer

Von Dr. Karl Schulz. (Schluß.) und der Begriffe anſehen kann. Ueber Einzelheiten wird Unterſchied gemacht zwiſchen den Naturlauten und
Das Wiſſen in der Daſeinswelt würde ein man dabei immer noch verſchiedener Anſicht ſein können. der menſchlichen Sprache, deren Urform bezeichnend das

ſehr einfaches und entwickeltes geblieben ſein, Jn früheren Zeiten ſuchte man, um das Entſtehen der Sanskrit der Natur genannt wird. Ganz beſonders glück-
wären die Menſchennicht durch Schaffung von Laut-
zeichen für ihre Verrichtungen und für ihre Werke
wirkungsfähiger geworden. Denn indem für eine Ver-
richtung und für das daraus hervorgegangene Werk ein

anz beſtimmtes in Lauten geformtes Gedankenzeichen ge-ſchaffen wurde, erhielt das Thun des Menſchen eine höhere

Weihe und ſeinen wahren Abſchluß. Sein Thun erhielt
dadurch erſt die rechte Klarheit, die dadurch noch erhöht
wurde, daß das Gedankenzeichen in der Gemeinſchaft an-
erkannt wurde und dadurch ſelbſt zur Befeſtigung der Ge-
meinſchaft dienten. Jn je engerer und feſterer Gemein-
ſchaft aber menſchliche Verrichtungen vollzogen und Werke
vollbracht würden, deſto vollkommener konnten die menſch-
lichen Leiſtungen werden.

Wie nun die Begriffe einſt entſtanden ſind, das haben
die Menſchen merkwürdiger Weiſe größtentheils vergeſſen.
Darum iſt ihnen an den Begriffen ſo Vieles vollkommen
räthſelhaft geworden.

Dieſem Umſtande galt die Schrift von Dr. Rudolf
Kleinpaul „Die Räthſel der Sprache“. Sie iſt im Jahre
1890 an dieſer Stelle beſprochen worden. Jetzt nun iſt
ein Werk darauf gefolgt, deſſen Abſicht es iſt, die Ent
ſtehung jener Welt zu erſchließen, die unſerer Daſeinswelt
zum Verſtändniß verholfen hat.“) Es iſt die Welt der

*Lbr. Rudolf Kleinpaul. Das Stromgebietder Sprache“ Leipzig 1892 bei Wilhelm Friedrich).

Sprache natürlich zu erklären, die Behauptung einer über
natürlichen Entſtehung durch Anſichten zu entkräſten, die
Max Müller als die „Wan-Wan“- oder als die „Ah-
Ah“Theorie gekennzeichnet hat. Man nahm an, daß man
die Nakurlante eines oder weniger Thiere nachgeahmt habe,
und daß daraus die ganze menſchliche Sprache entſtanden
ſei. Oder man meinte, der Menſch habe angeſichts der
ihn umgebenden Erſcheinungen ſein Erſtannen mit dem
Ansruf „Ah, Ah“ geäußert, und daraus habe ſich die
Sprache entwickelt. Der Verfaſſer findet, daß hierin nur
ein ungenügendes Bruchſtück der natürlichen Erklärung zu
finden ſei, und macht den ganzen Reichthum der Natur-
jaute geltend, der den Menſchen von jeher umgeben habe
nnd noch umgebe. Und ſeine Nachweiſungen ſind in ihrer
Fülle und Geſchloſſenheit wahrhaft überzeugend.

Die Eigenartigkeit der Durchführung muß dabei als
Geſchmacksſache bezeichnet werden. Der Verfaſſer liebt
eine geiſtreiche bilderreiche Darſtellung. Er ſchreckt auch
vor den Derbheiten nicht zurück, die der Gegenſtand oft
mit ſich bringt. Derartiges kann gegenüber dem, was hier
als die Hauptſache an die Spitze geſtellt worden iſt, un
berührt gelaſſen werden.

Wie in überzeügender Weiſe der Reichthum der Welt
der Naturlaute, die den Menſchen umgiebt, geſchildert
wird, ebenſo klar wird gezeigt, welche überlegene Bedeutung

lich iſt der Vergleich der menſchlichen Sprache mit den
Typen, die der Buchdrucker zu einem Gedankenzuſammten
hange ordnet. Es läuft das ſo ziemlich auf daſſelbe
hinaus, wie wenn man die menſchliche Sprache mit ihren
Begriffen eine Gedankenſchrift nennt oder auch eine
Lautſchrift. Als aus Lauten beſtehend iſt ſie ja fürs
Ohr, als Ausdruck von Begriffen ſind dieſe Laute aber
beſtimmt für das geiſtige Auge. „Wie viel giebt der Umſtand
zu denken“, heißt es mit Recht (S. 24), daß wir unker
Spektakel: Lärm verſtehen, da ein Spektakel doch
ſchlecht und recht ſo viel iſt, wie ein Schauſpiel. Groß
iſt die Bedeutung der Laute für die menſchliche Sprache.
Darum wird zugegeben, daß „Sprache ohne Worte“, wie
der Titel des erſten Theiles des nunmehr vollendeten

Werkes über „Das Leben der Sprache“ lautet, doch nicht
Sprache im ganzen und vollen Sinne des Werkes ſei-
Wie die Laute, die zum Ausdruck der Begriffe dienende
Sprache nicht ganz und voll ausmachen, ſo iſt dieſe auch
nicht in vollgültiger Weiſe Sache des Einzelnen, ſondern
Sache eines ganzen Volkes und der ganzen Geſchlechter,
die es in ihrer Aufeinanderfolge ausmachen. Daher wird
denn auch ganz paſſend die Sprache mit einem großen
Strom verglichen und von dem „Stroingebiet der Sprache
gehandelt.

e

unter den Siunen dem Gehör zukommt, und welche wer
Aufgafe der Kehlkopf zu erfüllen hat. Dabei werden dieſe

W Die henlige Nummer 1. und 2. Ausgabe ninfaßt 12 Seiten.
e
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Beſteuerung des Saccharſtts verlangt und dabei augeregk,
der Verwendung dieſes Produktes, deſſen jährlich her
geſtellte Menge etwa 600000 Ctr. Zucker zu erſetzen ver
möge, aus geſundheitspolizeilichen Gründen Einſchränkungen
aufzuerlegen. Sodann wird zum Schutz des inländiſchen
Weinbaues die Beſteuerung und Kontrole der Kunſtwein-
fabrikation empfohleu, wie ſie im Großherzogthum Baden
zur Einführung gelangt iſt.

Die zweite Hälfte der Eingabe fordert eine Reihe von
Maßnahmen der inneren Politik. Zur Beſſerung der Ar
beiterverhältniſſe wird eine weitere Fortſetzung der inneren
S empfohlen, in der Weiſe jedoch, „daß bei der
Koloniſirung die Bildung ſelbſtſtändiger Landgemeinden mit
e Landvertheilung vor der Anſiedelung einer Ar-

eiterbevölkernug bevorzugt werde.“ Von einer Aenderung
des Freizügigkeits-Geſetzes hat der Landwirthſchaftsrath
abgeſehen, wie es in der Eingabe heißt, da er der Anſicht
war, daß unter den gegebenen Verhältniſſen die Hinwirkung
auf eine Beſchränkung der Freizügigkeit ausſichtslos ſei;
dagegen wird die Abänderung des Unterſtützungswohnſitz
geſetzes empfohlen und u. A. vorgeſchlagen, daß der Er-
werb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes bereits mit
erfolgtem 21. Lebensjahre zu beginnen habe, während nach
den bisherigen Beſtimmungen das zurückgelegte 24. Lebens-
jahr erforderlich iſt. Die Pflicht der Aufenthaltsgemeinde
zur armenrechtlichen Unterſtützung ſoll von 6 Wochen auf
13 Wochen ausgedehnt werden und der Anſpruch auf Rück
erſtattung der durch Unterſtützung über dieſe Friſt hinans
erwachſenden Koſten binnen 13 Wochen, nicht wie bisher
binnen 6 Monaten, bei dem verpflichteten Armenwerband
geltend gemacht werden.

Der Schluß der Eingabe beſchäftigt ſich mit der Spe-
kulation in Produkten und dem Getreideterminhandel. Um
den damit verbundenen Auswüchſen zu begegnen, ſchlägt
der Landwirthſchaftsrath u. A. vor börſenmäßige Termin-
geſchäfte in Produkten auf den berufsmäßigen Händler.
bezw. Vörſenhändlerſtand zu beſchränken und Geſchäfte, die
zwiſchen Börſenhändlern abgeſchloſſen ſind, für unklagbar
zu erklären, Geſchäftsbedingungen oder „private Uſoncen,
welche für den Börſenverkehr beſtehende oder zu erlaſſende
Beſtimmungen des Handelsrechtes außer Kraft ſetzen, als
rechtsunwirkſam zu behandeln und die Prämiengeſchäfte zu
verbieten“. Zur Regelung des Viehhandels wird empfoh-
len, „eine einheitliche Form für die Feſtſtellung des
Schlachtgewichts auf allen öffentlichen Schlachtviehhöfendes dentſhen Reiches durchzuführen und eine unparteiiſche

und zutreffende Feſtſtellung der Preiſe für Schlacht-
gewicht durch unter behördlicher Kontrole wirkende Kom-
miſſionen vertrauenswürdiger Perſonen gewinnen zu laſſen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Eine Zuſchriſt des Landrathes Herrn von Dieſt-

Dab er an die „Kreuzztg“ erklärt gegenüber den „Hamburger
Nachr.“: Es iſt unwahr, „daß ich in früheren Beziehungen zur
t der „Reichsglocke“ mit dem Herrn v. Caprivi oder mit
Herrn v. Lebbin geſtanden hätte.“ Es iſt was meine Perſon
detrifft, unwahr, daß Herr v. Lebbin und ich den Feld:uarſchall

rhrnu, v. Mantenffel, vergeblich für ihre reichsglöckneri-
chen Beſlrebungen zu gewinnen geſucht hätten.“ Eine An-
zahl in meiner Hand befindliche Briefe, die event. veröffentlicht
e können, ſowie eingehende mündliche Beſprechungen mit
ein Feldmarſchall Frhrn. v. Manteuffel ſowohl, als mit dem

Feld marſchall Grafen Moltke beſtätigen, daß Beide meineBundesgenoſfen waren, und insbeſondere mein Beſtreben durch-

ans billigten, den nach der Anſicht vieler ehrenhaſter Deutſchen
perderblichen Einfluß des p. v. Bleichröderr in den höchſten
Kreiſen zu brechen, und den Fürſten Bismarck, der bekanntlich
dieſem Juden erfolgreiche Generalvollmacht zur Verwaltungſeines Vermögens gegeben hat, von dieſem intimen Einfluß zu
trennen. Herr v. Dieſt-Daber kommt ſodann auf den vom
Jürſten Bismarck im Jahre 1877 gegen ihn angeſtreugten Be
eidigungsprozeß zurück und bemerkt darüber:

Meiner ſofort angeſtellten Verleumdungsklage iſt der Fürſt
Bismarck ausgewichen, indem er unter der Einrede der Jn-
kompetenz des Zivilgerichts und Berufung auf ſeine Stellung
als General der Kavallerie einen militäriſchen Gerichtshof für
a in Auſpruch nahm. Jn Folge deſſen inſtruirte das General

ommando des dritten Armee-Korps die Klage und berichtete
er i a im Juni 1878 an Se. Majeſtät den Kaiſer und

önig Wilhelm I., weil dieſer die Generale zu bezeichnen halte,
welche den Gerichtshof zu bilden haben. Eine Antwort an das
General-Kommando iſt bisher nicht erfolgt. Jch aber habe nach
wiederholten vergeblichen Verſuchen, den Fortgang der Sache
u erreichen, in welcher meine Ebre öſſentlich engagirt iſt, aus
iebe zu Kaiſer Wilhelm J. und mit Rückſicht auf Höchſtdeſſen hohes

Llter, geſchwiegen. S. K. H. dem Kronprinzen, ſpäteren Kaiſer
Friedrich III. habe ich 12 Jabre hindurch auf Wunſch über denFortgang der Sache berichtet. Auch Er erkannte klar die für

eutſchlands Ehrenhaftigkeit qus dem andauernden Anwachſen
des Einfluſſes der meiſt jüdiſchen Geldmächte erwachſenden Ge-
fahren, ſowie daß die Sozialdemokratie ihre Waffen aus dieſen
Zuſtänden mit einer gewiſſen Berechtigung hernimmt, und daß
mit der Zeit der Thron der Hohenzollern und das Deutſche
Reich dieſen Gefahren mit unterliegen. Es ſcheint heilſam,
öffentlich zu konſtatiren, daß Seine Sywpathie, wie Höchſtſeine
Briefe beſtätigen, ſich auf Seiten des unternommenen Kampfes
befand, wenngleich Er es nicht für angemeſſen erachten konnte,
Sich daran zu betheiligen. Nachdem jedoch Seine Mazeſtät der
Vaiſer und König Wilhelm II. nach eingehender Kenntniß der
Sachlage vor einiger Zeit mir durch ſchriftli en Erlaß diejenigen
Schritte, welche ich zu meiner Vertheidigung und zur Klarlegung
der Sachlage erforderlich erachte, zu überlaſſen geruht haben,
batte ich von allen öffentlichen Schritten noch immer Abſtand
genommen. vielmehr mich nur auf maßvolle dienſtliche Schritte
Perkt hingeſichts deren die Entſcheidung neuerdings wieder
ein Kabinet Seiner Majeſtät vorliegt. Dem Herrn Reichs-

kanzler Grafen Caprivi hatte ich von dieſem Antrage Kenntniß
gegeben, erhielt aber von ihm keine und von dem Herrn Kriegs
miniſter erſt am 13. d. M. nur eine kurze Antwort.

T Mit der Lehrlingsausbildung beſchäftigen ſichdie „Preuß. Jahrb.“ in längerer Ausführung, der wir entnehmen:
„Sieht man ſich um, wie weit in der Gegenwart Lehrlings-
nene durchgedrungen ſind, ſo iſt mit Ausnahme von

ürttemberg aus Deutſchland nicht viel Erhebliches zu melden.
Wo Fachſchulen und Lehrwerkſtätten vorkommen, verſtehen ſie
ſich von ſelbſt. Aber im Allgemeinen ſind Fachſchulen und Lehr-
werkſtätten ſpärlich in Deutſchland geſät, und ſo hat man die Organi-
Jation von Lehrlingsprüfungen gleichfalls noch nicht ausreichend er
wogen. Die Jnnnngen haben ſich dafür intereſſirt, meiſt aber be
gnügt man ſich mit Lwrighung ger Ausſtellungen von in
rbeiten und hofft auf dieſem Wege daſſelbe zu erreichen. So
u Preußen, in Bayern und Heſſen. Jn Baden, wo man dieſem
Syſtem gleichfalls huldigte und es durch Einführung von Preis
bewerbungen und gemeinſame Aufgaben zu vervollkommnen ſich
e ſein ließ, hat im Dezember 1882 die Regierung den
Bewerbevereinen empfoblen, mit den Ausſtellungen von Lehr
lüngsarbeiten Lehrlingsprüfungen zu verbinden. Demgemäß hat
der Ausſchuß der Landesgewerbehalle eine Lehrlingsprüfungs-
»rdnung aufgeſtellt. Sehr gute Erfahrnugen hat man mit den
S. ebenfalls nicht obligatoriſchen Lehrlingsprüfungen in

ürttemberg gemacht. Die jetzige Prüfungsordnung datirt aus
P Jahre 1862. Man zieht die Beſtellung einer Prüfungs-
kommiſſion durch die Fortbildungsſchule und den Gewerbe-
erein, der die Prüfung veranſtalten will, vor und zieht die

ber. n. Die Prüfung ſelbſt iſt eine freiwillige und erſireckt ſich
ſowohl anf Schulfächer als auf die ehe in der Werkſtätte.
Alle jungen Leute, welche ſich melden, müſſen zur Prüfung vor
gelaſſen werden und dürfen die Fächer, in denen ſie geprüft fein
wollen, ſich ſelbſt wählen. Die Reſultate, die mit dieſer Prü-
fungsordnung erzielt werden, ſind ſehr erfreulich. Von der
zu Jahr nimmt die Zahl der Lehrlinge die ſich der Prüſununterwerfen, zu. Außerhaib Deutſchlands hat man ſich

neuerdings, beſonders in der Schweiz, um die Ausdehnung
der Lehrlingsprüfungen bemüht und ihre zweckdienliche Organi
ſation angeſlrebt.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
England. London, 22. Juli. Wie verlaulet, ſoll Lord

Salisbury zum Hexzog exnannt werden.
Rußlaud. Warſſchau, 22. Juli. Wie polniſche Blätler

melden, hat die Verwaltung der kaiſerlichen Luſtſchlöſſer in
Skierniewice und Spala aus Petersburg Befehl a die
kaiſerlichen Gemächer für die demnächſt bevorſtehende
Ankunft des Zaren und ſeiner fürſtlichen Gäſte bereit zu
balten. Es tritt deshalb neuerdings das Gerücht von einer
Dreikaiſer- Zuſammenkunft wieder auf.

Nnmänien. Bukareſt, 22. Juli. Nach einer Meldung
der „Pol, Korreſp.“ trifft die Braut des Kronprinzen
von Numänien, Prinzeſſin Marie von Edinburgb, Mitte Auguſt
zum Beſuch der Königin Eliſabeth ein.

Jtalien. Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zu
Meldung iſt die Nachricht, daß der neue italieniſche

Botſchafter in Paris, Reßmann, beauftragt ſei, Unterhandlungen
behnfs Anbahnnng eines handelspolitiſchen Einvernehmens zwi-
ſchen Jtalien und Frankreich einzuleiten, völlig unbegründet. Es
ſeien übrigens auch keine Anzeichen dafür vorhanden, daß die
franzöſiſche Regierung zur Eröffnung eines bierauf abzielenden
Gedankenaustauſches geneigt wäre ſie habe vielmehr erſt in
jüngſter Zeit, indem ſie unter dem Vorwande einer angeblich in
Jtalien beſtehenden Viehſenche die Vieheinſuhr aus dem König-
reiche nach Frankreich verbot, bewieſen, daß ſie das von ihr ſeit
längerem befolgte Syſtem der wirthſchaftlichen Abſperrung
gegenüber Jtalien noch zu erweitern ſuche

Südamerika. Waſhington, 19. Juli. Staats-ſekretär General Foſter künd'gt an, daß ein für beide Theile be
frirdigendes Abkommen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Chile über den Schadenerſatz erzielt worden iſt, welchen Cbile
wegen des Angriffes auf die Matroeſen des Vereinigten Staateu-
Kriegsſchiffes „Baltimore“ in Valparaiſo zu zahlen hat. Die
chileniſche Regierung hat ſich erboten, 75 000 Doll. in Gold zu
zahlen, welche unter den Familien der bei der Rauferei getödte-
en Seeleute und den verwundeten Matroſen vertheilt werden
ollen.

Aus aller Welt.
KAaſſet, 20. Juli. Ueber den Aufenthalt der drei

älteſten kaiſerlichen Prinzen auf Wilhelms-
höbe ſchreibt die H. M. Z.“: Der gemeinſchaſtliche Unter-
richt, den die kaiſerlichen Prinzen erhalten, nigunt auch während
der jetzigen Ferien, wenn auch in beſchränktem Maße, ſeinen
Fortgaug. Sonſt wird den Prinzen im Allgemeinen während
ihres Wilhelmshöher Aufenthaltes möglichſte Freiheit einge-
räumt, von der ſie auch den ausgiebigſten Gebrauch machen.
Jn ihren marineblauen Blouſen und weißen Beinkleidern, einen
einfachen weißen Strohhut auf dem Kopfe, bieten die Prinzen,
wenn ſie ſich luſftig auf den weiten Raſeunflächen vor dein
Schloſſe umhertummeln, ein anziehendes Bild ſorgloſer Kind-
lichkeit. Einen treuen Spielgenoſſen haben die Prinzen in
einem herrlichen Neufundländer Hunde, der mit ihnen um die
Wette läuft und ſpringt. Die Tageseintheilung iſt folgende:
Früh Morgens wird meiſt ein Spaziergang gemacht, an den
ſich das Frühſtück im Schloſſe anſchließt. Dann erhalten die
Prinzen einen zweiſtündigen Unterricht, nach dem ſie bis zum
Mittageſſen, das um 4 Uhr eingenommen wird, reiten, fahren
oder ſpielen. Die Zeit nach dem Mittageſſen iſt wiederum der
Erholung gewidmet, bis die Prinzen um 8 Uhr zu Bett gehen.

Die zahlreichen Grüße, welche den Prinzen auf ihren
Spaziergängen von den Paſſanten geboten werden er-
widern alle drei ſtets mit einem ſehr freundlichen „Guten
Morgen“, und wer immer es ſei, der den Prinzen ſeinen Gruß
enthietet, ſtets werden der Kronprinz und ſeine Brüder auch
vor dem einfachſten Manne aus dem Volke ihren Hut ziehen.

Schwerin, 21. Juli. Jn den Mecklenburger Forſten, be-
ſonders in der Gegend von Crivitz, tritt die Nonnenraupe in
großer Menge auf und hat bereits großen Schaden angerichtet.

Wien, 22. Juli. Hier courſirt das Gerücht, daß Pro-
feſſor Paſteur aus Paris heute die Stadt auf der Durchreiſe
nach Aſtrachan paſſirt habe.

Cordova. Das hieſige Stadttheater, ſowie acht um-
liegende Häuſer ſind niedergebrannt. Glücklicherweiſe iſt kein
Menſchenleben zu beklagen.

Brüſſel 20. Juli. Jn der Provinz Namur bei dem
Städtchen Andenne iſt eine wichtige archäologiſche Entdeckung
gemacht worden. Um die Grundmauern für ein neu zu erbauen-
des Pfarrhaus herzuſtellen, mußte man tiefe Gräben anlegen;
dabei ſtieß man auf ganze Haufen zertrümmerker irdener Ge-
ſchirre von den ſeltenſten Formen. Die nach der „Voſſ. Ztg.“
unter ſachverſtändiger Leitung fortgeſetzten Ausgrabungen haben
die Spuren einer galloromaniſchen Töpferwerkſtatt freigelegt,
welche einen bedeutenden Umfang gehabt haben muß. Einzelne
Theile der auſgefundenen Geſchirre weiſen eine ganz eigenthüm-
liche und merk würdige Arbeit auf; nur hin und wieder ſtößt
man auf noch gut erhaltenes Geſchirr von ſeltſamer Geſtalt,
welches noch während des Brennens irgend eines Fehlers halber
ger gelegt worden iſt. Die Nachgrabungen werden fort-
geführt.

Soſia, 21. Juli. Die Bezirke Charkow und Sohumla
ſind von der Heuſchreckenplage heimgeſucht, die ungeheuren
Schaden verurſacht Sonſt iſt die Ernte gut und wird auf 10
Millionenmeterzentner geſchätzt.

Finme, 22. Juli. Jm hieſigen Steueramt ſind große
Defraudationen entdeckt worden. Gegen ſehr viele Beamte iſt
die Disziplinar- Unterſuchung eingeleitet worden. Die Malver-
ſationen ſollen bis zum Jahre 1884 zurückreichen.

Heer und Marine.
Nach einem die zwei Jahre vom 1. April 1889 bis 31.

März 1891 umfaſſenden, ſoeben erſchienenen ſtatiſtiſchen Sani-
tätsbericht der Marine betrug die Kopfſtärke der Marine
im erſteren Jahr 15507, im lehteren 15876 Mann, wovon ſich
8033 reſp. 8236 Mann an Bord und 7474 reſp. 7640 an Land
befanden. Jn beiden Berichtsjahren zuſammen b trug der Krau-
kenzugang 29943 Mann, und zwar 15 707 an Bord und 14 236
an Land. Die Sterblichkeit belief ſich auf 159 Todesfälle, welche
ſich mit 94 an Bord und mit 65 an Land vertheilen; an Krank-
heiten ſtarben 110 Mann, 63 an Bord und 47 an Land; durch
Selbſtmord endeten 18 Mann, je 9 an Bord und an Land; als
Selbſtmordsurſachen wurden ermittelt: 7 Mal Furcht vor Strafe,
2 Mal Liebesgram, 1 Mal Melancholie. Durch Unglöcksfälle
kamen 31 Mann um's Leben, 22 an Bord und 9 am Lande.

Hochſchnlen, Alademien, gelehrte Gelellſchaften.
Berlin. Bemerkenswerthe Zuwendungen ſind im

Laufe des letzten Jahres der Univerſität Berlin zu
Theil geworden. Der in Paris verſtorbene Medicinalrath Pr.
Heinrich Lippert bat letztwillig der mediciniſchen Fakultät
die Summe von 40000 Francs vermacht, deren Zinſen zur
Prämiirung eiuer alljährlich zu ſtellenden Aufgabe aus den Ge-
bieten der praktiſchen Heilkunde verwendet werden ſollen. Nach
dem der Senat an mehrere Mitglieder der Lippert'ſchen Familie
6000 ausgezablt hatte, iſt die Genehmigung zur Annahme der
Stiftung ertheilt worden. Ferner hat Profeſſor von Helm-
boltz 1000 der Profeſſoren Wittwen und Waiſen-Ver-
ſorgungs- Anſtalt zugewandt. Die von den drei Schweſtern
Jüngken zum Andenken ihres verſtorbenen Bruders, des Ge
heimen Obermedicinal Raths Profeſſor Dr. Johann Chriſtian
Jüngken, der Univerſität vermachte Erbſchaft beſtebt nach Abzug
der Legate aus ungefähr 625 000 Die Einkünfte des Ver-
mögens ſollen dazu dienen, berliner Studenten insbeſondere

emeinde mit dem Staate zuſammen zur Deckung der Unkoſten Söhnen von Univerſitäts-Profeſſoren und von höheren Staats

Beamten während ihrer hieſigen Siudienzeilt und auch noch ſbäter
behufs Erlangung einer böberen wiſſenſchaftlichen Ausbildung
Unterſtützungen zu gewähren. Dieſelben ſind für den Einzelner
zwiſchen 900 und 1800 jährlich zu bemeſſen.

Berlin. An der Univerſität Berlin haben im
letzten Verichtsjahre, wie ſich aus einer Zuſammenſtellung der
neuen Cbronik ergiebt. ſiebenundzwanzig Privatdocenten ſich ein
geführt 2 in der theologiſchen, 3 in der juriſtiſchen, 8 in der
mediciniſchen und 14 in der philoſophiſchen Fakultät. Von den
zahlreichen Auszeichnungen iſt die große goldene Me-
daille für Wiſſenſchaft bervorzuheben, die den Herren
du BoisReymund und Weierſtraß zu Theil wurde. Ebreu-

richs zum Doktor der Rechte und von Direktor Blumner zum
Dr. phil. Licentioten der Theologie wurden nicht creirt; juriſtiſche
Promoktionen gab es im Ganzen 10, mediciniſche 141 und philo-
ſopbiſche 109.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Die nordiſche Philologenverſammluug.

Man ſchreibt aus Kopenhagen: Die vierte nordiſche
Philologenverſammlung wurde am 18. Juli hier er-
öffnet. Es haben ſich 185 Theilnehmer 114 ans Dä-
nemark, 38 aus Schweden, 25 aus Norwegen, 4 aus Finu-
land und 4 ausländiſche angemeldet. Unter den auslän-
diſchen Theilnehmern befinden ſich Prof. Paſſy aus Paris,
Dr. Morgenſtern aus Leipzig und Prof. Rambeau aus
Hamburg. Prof. Paſſy hielt einen Vortrag über die fo
netiſche Unterrichtsmethode. Der Vortrag wurde von dem
Franzoſen in korrekter norwegiſcher Sprache gehalten und
erntete reichlichen Beifall. Die erſte nordiſche Plilologen
verſammlung wurde im Jahre 1876 in Stockholm, die letzte
vor 6 Jahren in Chriſtiania gehalten.

Ein Shelley-Muſeum. Man ſchreibt uns:
Jn England hat ſich zur Feier des 100. Geburtstags des
Dichters Shelley ein Comité gebildet, welches zu Ehren
des Dichters in Horsham, unweit ſeiner Geburtsſtätte,
ein Shelley-Muſenm nebſt Sammlung der auf ſein
Leben und ſeine Werke bezüglichen Literatur errichten wilk

Theater und Muſik.
Die Berliner Hofbühnen am Opern und Schillerplatz

erſordern während der diesjährigen und nächſtjäbrigen Ferien-zeit einen Bankloſteng n woand von 880 000 Es ent
fallen auf das Schauſpielhaus 520 000 und auf das Operu-
haus 360 000 Die Summe von 160 000.4 wird gegenwärtig
im Schauſpielhauſe zur Veſchaffung einer neuen Heizungsanlage,
Dampfſbeizung, verwandt. Jn beiden Hofbühnen kommen dann
nächſten Sommer je 360 060 zur Verwendung. Eine Ver-
änderung der Treppen im Schauſpielhauſe wird etwa 200 009
erfordern eine gleiche Veränderung im Opernhanſe 50 000 .4.
Dieſe Summe bat der preußiſche Landtag in ſeiner Eigenſchaft
als Hauswirth der königlichen Schauſpiele bekanntlich iſt der
preußiſche Staat Eigenthümer der beiden Gebäude, welche der
Hoſverwaltung zu Veranſtoltungen von Theater-Aufführungen
und Concerten überlaſſen ſind durch die Bewilligung von
500 000 vorgeſorgt während die reſtirenden 60 000 4 nebſt
den erwähnten 320 000 welche für die nicht polizeilich vor
geſchriebenen baulichen Veränderungen (Verbeſſerung n einzelner
Betriebseinrichtungen beider Hänſer) erforderlich ſind von der
Kronkaffe getragen werden.

Die Czechen ſind nicht wenig ſtolz auf die Erfolge
ihrer Oper im Wiener Ausſtellnugs- Theater. Die böhmiſche
„Kaiſer-Franz-Joſef-Akademie für Wiſſenſchaft. Litteratnr und
Kunſt“ in Prag beſchloß in ihrer Generalverſammlung, dem
böbmiſchen Nationagal- Theater die große goldene
Medaille zu ertheilen „ſür die auberordentlichen Erfolge im
Wiener Aunsſtellungs-Theater“. Es iſt dies der erſte Fall der
Verleihung der Medaille für Erfolge im Gebiete der Kunſt.

Es giebt Fragen die ſich überaus leicht beantworten,
weil ſie ſchwer zu beantworten ſind. Man iſt eben vor jeder
Controle und Richtigſtellung ſicher. „Wie viel Sterne ſind am
Himmel?“ frug dereinſt ein Fürſt der einen Lehrer in Ver-
legenheit bringen wollte. „Zehn Millionen erwiderte beſtimmt
der Lebrer. Das gliube ich nicht!“ „So bitte ich, genan nach
zuzählen. Nach derſel en einfachen Methode hat ein amerika-
niſcher Statiſtiker die dortigen Theater gezählt. „Dreitauſend
zweibundert neunundvierzig Thealer“, nicht mehr und nicht
weniger als dieſe Kleinig'eſt exiſtiren nach dieſen angeblich „ſehr
genaüen“ ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen „in den Vereinigten Staaten
und Canada“. Sie glauben es nicht Sie hätten die Zabl der
Theater höulſtens auf dreitauſend zweihundert neunundreißig
geſchätzt? Nun, dann „bitte genau nachzuzählen“.

Braunſchweig, 21. Juli. Die Aufführung von
Sudermanns ekelhaftem Schauſpiel „Sodoms Ende im hieſigen
Sommertbeater iſt polizeilicherfeits verboten worden. Wir
begrüßen dieſe Maßnahme mit Freuden, ſowohl im Jutereſſe
unſeres anſtändig geſinnten Publikums wie auch im Jutereſſe
der wahren Kunſt.

Vom falzigen See-
(Schluß.)

Weiter kommen in Frage, wie man vorgehen ſolle.
um den bisher Geſchädigten Erſatz für den
ibnen erwachſenen Schaden zu verſchaffen. Da
dürfte es geboten ſein, wenn die Geſchädigten gruppenweiſe
vorgingen. So könnten vielleicht diejenigen, deren Gebäude Riſſe
bekommen haben, den Schaden feſiſtellen laſſen, denſelben dem
Herrn Reg.- Präſidenten darlegen, die Vermuthung begründen.,
daß die Gewerkſchaft mit ihrem Vergbau die Urſache der Schä-
digung ſei. Wenn das Oberbergamt auch wobl mebr Verſtändniß
ſür die Jntereſſen der Gewerkſchaft als für diejenigen anderer
Verufskreiſe, wie ſie unten den Anwohnern des Sees vertreten
ſeien, habe, ſo ſei es doch eine Bebörde, die über den Porteien
ſtehe, die verpflichtet und gewiß auch bereit ſei, die Verhältniſſe
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu prüſen und zu begutachten:
ſollle wider Erwarten der Beſcheid über die Unterſuchungen ſich
bedentend verzögern, ſo könnten die Betbeiligten den Beſchwerde
weg ans Handeisminiſterium beſchreiten. Jn ähnlicher Weiſe
wie die geſchädigten Hausbeſitzer könnten diejenigen vorgeben,
deren Brunnen und Quellen verſiegt ſeien. Neben dieſen
generellen Maßnahmen dürfte jedoch das Klagbarwerden Ein
zelner, ſo beſonders einzelner Fiſcherei-Jntereſſenten, ſchon jeßt
geboten ſein, wenn die Gewerkſchaft Erſatzanſprüche ablehne.
Es müſſe eben grundſäbhlich feſtgeſtellt werden. ob die
Gewerkſchaſt der Schädiger ſei oder micht; ſei das erſtere der
Fall, ſo müſſe ſie nach dem Beraggeſetz für jeden direkten wie
indirekten Schaden auſkommen, gleichgültig in welcher Entfernung
von dem Veirſed derſelbe auftrete. Von einem Einfluß der
Riebeck ſchen Montanwerke bei Unterröblingen auf, das Sinken
des Sees, den man wobl zuerſt angenommen habe, könne
übrigens bei den geringen Waſſermaſſen, die gerade jetzt in den
Schächten dieſer Werke ſeien, keine Rede ſein.

An der im Anſchluß an dieſe Ausführungen eröffueten Be
ſprechung betheiligten ſich beſonders die Herren Amkmann
Roloffi-Erdeborn, Paſlor Flügel Wansleben
Paſtor Heine-Erdeborn, Gaſtwirth DreſcherRolls-
dorf, Oitsvorſteher Böttcher Seeburg. PalorThiele-Oberröbling en. Die Genannten ſprachen ſich
ſämmllich für die vorgeſchlagene Petition aus, deren Nothwendig-
keit aus den den Seeanwohnern bereits erwachſenen oder noch
drohenden Schädigungen begründet wurde. Hingewieſen wurde
dabei beſonders auch auf die zweiſellos durch das erbeb-
liche Sinken des Grundwaſſe,rs, das auch als Folg.
des Mansfelder Bergbaubeiriebes anzuſehen fei, in einer Reibe

von Ortſchaften hervor getretene Steigerung ae-wiſſer Erkraukungen, fo beſonders der Typhus-
fälle: andererſeits wurde betont, daß die Staubent
wicklüng auf dem trocken gelegten Seegrunde
von höchſt nachtheiliger, geſundheitsſchädlicher Wirkimg werden
dürſte. Dann wurde berborgehoben, daß auch in weiter vom
See enlfernten Qriſchallgu wie Salzinünde, Cöllme u. ſ. w. ein

promotionen erfolgten zwei: die von Kammergerichtsrath d
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Verſiegen der Quellen und Brüllnen wobl aus denſelben Urſachen
wie am Secrande erfolgt ſei oder vielfach noch zu befürchten
ſtehe, ſo daß der Kreis der in dieſer Angelegenheit
Betheiligten weit über die nächſt gelegenen
Ortſchaften hinausgehe, zumal ja auch die An-
wohner der unteren Saale Jntereſſe an der Erballung des
Sees bätten, weil dieſer das natürliche, den WaſſerAbfluß zur
Saale regulirende Sammelbecken für die Frühiahrswäſſer darſtelle,
bei einer Trockenlegung des Sees und der dann unerläßlichen
Re Wirt g des Waſſerabfluſſes durch die Gewerkſchaft aber die
Gefahr t Schädigung der Gebiete am Saalufer unter-

zlb der Einmündung der Salzke bei Salzmünde durch plötzlich
tretende Ueberſchwemmungen in Folge ungewöhnlich ſtarken

Waſſerzufluſſes von den Ausläufern der Mansfelder Berg-
ketlen drohe. Veſonderer Nachdruck wurde auch darauf gelegt,
daß auch wenn der Enteignungsantrag nicht geſtellt werde, die
achmänniſche Prüfung aber den m gewiſſer

chächte mit den Seen ergeben ſollte, die Gewerkſchaft nicht
nur in denſelben nicht mehr die Waſſerhaltungsanlage in Be
trieb halten dürfe, wodurch gewiſſermaßen ein Abſangen des
Waſſers verurſacht werde, ſondern auch die Zuflußſtellen in den
Schächten vermauern laſſen müſſe, um auch das bloße Abfließen,
welches die Exiſtenz des Sees nicht minder gefährde, d ver
indern. Von verſchiedenen Rednern wurde bekont, daß für den

Fall der Enteignung des Sees zwar die Beſitzer größerer See-
Parzellen entſchädigt, auch den dicht beim See angeſeſſenen Be
Myerr vielleicht der ihnen erwachſene Schaden erſeßt, der großen
Menge der Landwirlkhe des Gebietes jedoch unr ſehr unvoll-
kommene Berückſichtigung zu Theil werden würde.

Von Jntexeſſe für die Verſammlung war auch die Mit
kheilung einer Antwort der königl. Regierung zu Merſeburg auf
eine Eingabe, in welcher Herr Paſtor Flügel- Wanslebenund Genoſſen auf die durch das Abſickern des Sees den An-
wohnern erwachſenden Schädigungen hingewieſen und um Ab-
bilfe gebeten hatten. Jn dem Antwortſchreiben wurde ausge
führt, daß, „wenn man auch mit ziemlicher Sicherheit annehmen
müſſe, daß die Erſcheinungen des Niveau-Rückganges des ſalzigen
Sees und des Waſſerzudrauges in den allerdings weit ent
fernten Schächten der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft in einem
direlten oder indirekten Zuſammenhang ſtehen, doch ein Beweis
für die Richtigkeit noch nicht erbracht ſei. Die Direktion der
Gewerkſchaft, welche gleichfalls dieſe Anſicht verirete, beab-
ſichtige daher in Kürze den Untergrund des ſalzigen Se s durch
Toucher unterſuchen zu laſſen, um je nach dem Vefund die
Löcher oder e e zu betoniren, durch welche vielleicht das
Waſſer in die tiefer gelegenen Schotten gehe. Von dem Er-
jebniß der m durch Taucher werde es auch weſent-
ich abhängen, welche Maßnahmen ſeitens der Verwaltungsbe-
hörden zu ergreifen feien.“ Nachdem mehrere Redner noch die

ntereſſe der am See alteingeſeſſenen bisher ſo blähenden
andwirthſchaft als weit gewichtiger wie die der Gewerkſchaft

bezeichnet hatten, wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den
Herren Marckwald-Erdeborn, Dr. Humbert-
Schraplau und Böttcher-Seeburg zur Abfaſſung der
mehrerwähnten Petition an die königl. Regierung zu Merſeburg
eingeſelzt; die Abſendung wird bald möglichſt erfolgen, ſobald
eine größere Zabl von Unterſchriften in den in Frage kommen-
den Ortſchaften zuſammengebracht ſein wird. Außerdem erklärte,
am einen weiteren Zuſammenſchluß der in dieſer Angelegenheit
Betheiligten herheizuführen, die gewählte Kommiſſion ſich bereit,
mit ihrem Rath den Geſchädigten zur Seite zu ſtehen; dann
t auch demnächſt in dieſer Sache abermals eine Verſammlung
tattſinden, bei der auf eine noch weit regere Theilnahme aus

dem Kreiſe der in Mitleidenſchaft gezogenen Seebewohner,
deren Zahl gewiß nach Tauſenden zähle, zu rechnen ſein duürſte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

i. Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen Vereins. Herr
tgatsrath Profeſſor Dr. Kobert- Vorpat legte ſogengnntes
nngerbrot in zwei Sorten aus zwei verſchiedenen ruſſiſchen

Provinzen vor, dargeſtellt aus dem Samen von Ohenopodium
album, welches keinerlei giftige Wirkung zu beſitzen ſcheint, ob
Por es bei weißen Mänſen üble Symptome hervorgebracht hat.

ieſe Symptome dürften jedoch nur darauf zurückzuführen ſein,
daß Erbſen, Bohuen, Wicken 2c. überhaupt nicht ſelten den Ver
dauungsorganen Schwierigkeiten bereiten. Ferner demonſtrirte
der Vortragende Präparate, von Jnulin, Klebermehl Brot
und Nudeln, welche er vor etwa 12 Jahren erfunden und über
die er in der Vereinszeitſchrift berichtet hat. Dieſe Mittheilung
iſt aber gar nicht bekannt geworden, ſo daß außer dem Vor-
tragenden Niemand ausgedehntere Verſuche damit angeſtellt hat
Dieſe Präparate ſollen beim Zuckerkranken, der kein Vrot eſſen
darf, als brotartig ſchmeckendes Erſatzmittel dienen. In lehter
Zu iſt nun ein ähnliches Präparat, wo bei dem Kleber nicht

nulin, ſondern ein pflanzliches Eiweißpulver zugeſetzt wird, auf
den Markt gekommen und von Geheimrath Ebſtein in Göttingen
für die Zuckenkranken einpfohlen worden. Vortragender giebt
zu, daß das letzgenannte Präparat recht nahrhaft iſt, ſein eigenes
aber viel brotartiger ſchmeckt und gleichzeitig den Vortheil hat,
daß die Hauptmenge des Jnulins nach Köoppe Seyler
auf natürlichem Wege unbenußtzt abgeht reſp. ausgeſchieden wird.
Es wäre gar nicht unralionell, wenn in Halle die Stärkefabri-
kanten ihren Kleber, den ſie bis jetzt in unrationellſter Weiſe
perwenden, zur Darſtellung von trockenen Kleberpräparaten be

utzen wollten. Herr Privatdozent Dr. Brandes ſprach über
die verſchiedenen Zähne der Thiere und zeigte eine Anzahl von
dergleichen Zähnen vor, die ſich bezüglich ihrer Ausgeſtaltung
und der fortdauernden Erneuerung auszeichneten. Ferner wies
er darauf hin, wie durch Fehlen eines Zahnes bei Nagethieren,

aſen 2e. der entgegenſtehende Zahn in, oft wunder
icher Weiſe nachwächſt und ſogar durch die Mund-

döhle hindurchdringen nd als eine Art Horn überder Schnauze zum Vorſchein kommen kann. (Gehörnte Haſen
ind Hamſter.) Herr Privatdozeut Dr. Erd mann berichtete
ber den Luſtdruck. welchen der Menſch unter dem Waſſer aus-

zuhalten im Stande iſt. (10 Meter Tiefe 1 Atmoſphäre.)
In kromprimirter Luft kann der Menſch bei einem Druck von
1 Atmoſphären ganz gutarbeiten, doch muß er ſich beim Auf
teigen aus den bei Waſſertiefbauten angewendeten Caiſſons
urch Aufenthalt in den gebauten Luftſchächten nach und nach

für die Athmung in. freier Luft vorbexeiten. Geſchiebt dies
nicht, ſo entwickeln ſich Obrenleiden, Gehirnleiden, Lähmungen
u. ſ. w. Herr Pr. Switalsky ſprach über Fenerſtoff
vergiftung, und wurde in der ſich anſchließenden Debatte betont,
daß Feuerſtoff ohne Druck eine ſchädliche Wirkung nicht hat.
err Stadtrath Kobert wies auf die große Schädlichkeit des
utterkorns hin, welche vor der Erntezeit ihren höchſten Grad

erreiche, ſpäter aber mehr und mehr abnehme. Eingenommenes
Mutterkorn lähmt die inneren Geſäße, und befördert Fehl
eburten. Bei ſchweren Geburten erzielt dieſes Arzneimittel
chnellen Erfolg, doch kommt das Kind dann in der Regel todt
ur Welt. Hauptbezugsquelle von Mutterkorn iſt nach wie vor
kußland und wandert es von da aus in die Apotheken Europas

T Beſchloſſen wurde, am 4. Auguſt die letzte Semeſſerſitzung
ſritolten und am 20. Oktober die Vereinsſitzüngen wieder aufzu

men.
Ornithologiſcher Central Verein für Sachſen und

Fhüringen. Jn der geſtern Abend in Kobl's Reſtaurant abge
altenen Verſammlung verlas eingangs der Schriſtführer, Herr

Riechers, eine Entgegnung, die vom Vereine auf die vor
ziniger Zeit demſelben in der Saalezeilung ungerechter Weiſe
en Vorwürfe in Bezug auf ſein Projekt bei Anlage der

uchtſtationen aufgeſetzt worden iſt. Dieſe Entgegnung, die all
eitige Billigung fand, wird den betr. Intereſſenten überfandt

werden. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingeireten. Der
Forſitzende, Herr Stock, theilte mit, daß ſich der Verein
Merfebür g mit 84 Mitgliedern dem Verbande angeſchloſſen
habe. Der Verein Eisleben wünſcht unweſentliche Aenderungen
etr. Anlage der Zuchtſtationen, der Verein Quedlinburg

Wenfous ſowie auch betr. Prämiirung für Verbandsausſtellungen.
ieſe Angelegenheiten ſollen in einer der nächſten Sihungen zur

Diskuſſion geſtellt werben. Der wichligſte Punkt der Tages
ordunng betrifft die Veranſtallung einer Ausſtellung im Jahre
1893. Mit 11 gegen 5 Stimmen wurde beſchloſſen eine ſolche
vorzunehmen und wenn es nöthig ſein ſollte, um auf die Koſten
zu kommen, eine Reduktion der Preiſe eintreten zu laſſen, dies
jedoch im Programm gleich mitzutheilen. Die Ausſtellung ſoll
entweder vor oder i 4 Wochen nach der in Leipzig ge-
planten „internationglen Geflügelausſtellung“ ſtattfinden. Alles
übbrige bleibt vorläufig dem Vorſtande überlaſſen. Schließlich
erbietet ſich der Verein zur Abhaltung der J. Verbandsausſtellung
udevrichr die Hoffnung aus, daß dieſe in Halle abgehalten
werde.

Der evangeliſche Arbeiter Verein Halle a. S. hält
Montag, 25. Jult, 8 Uhr Abends, im Reſtaurant zum kühlen
Brunnen hierſelbſt eine Verſammlung ab. auf deren Tages-
ordnung ſteht: 1. Beſprechung über den Ausflug nach Dölkau
am 31. d. Mits; 2. Geſchäftliches (Bericht der Reviſoren).

Jm Viktoriatheater bät Frl. Elſe Lehmann geſtern
Abend ihrem Ruhmeskranze wieder nege Blumen binzugefügt.
Sie zeigte ſich uns geſtern als „Herma“ in dem etwas rühr-
ſeligen und longathmigen, aber dabei an witzigen Einfällen und
effektvollen Sitnationen reichen Schönthan-Kadelburgſchen Luſt-
ſpiele „Die berühmte Frau“, und führte dieſe reizende Backfiſch
rolle genau in derſelben entzückenden Vollendung durch, wie im
vergangenen Sommer, wo Frl. Elſe Lehmann zum erſten Male
als Gaſt im hieſigen Viktorialheater auftrat und ſich im Fluge
die Gunſt des geſammten Publikums eroberte Auch geſtern
war ſie als das reizende, übermüthige und dabei ſo herzensliebe
Baronstöchterlein, das ſich aus einem verzogenen und knaben-
haft-kecken Mädel zu der echteſten Mädchenblüthe entwickelt, der
Gegenſtand ungetheilteſten Beifalls und begeiſterter Ovationen.
Die Kritik kann ſich hierüber nur freuen denn ſie ſtimmt mit
dem Urtheil des Publikums diesmal völlig überein und wünſcht
nur das Eine, daß Frl. Lehmann ihr dies maliges Gaſtſpiel in
Halle recht lange ausdehnen möchte. Von unſern heimiſchen
Künſtlern wurde der gefeierte Gaſt auch geſtern wieder auf das
Wirkſamſte unterſtützt: Herr Direktor Lehmannn, der Bruder
des Gaſtes, als Baron Römer; Frl. Köpping als „die be
rübhmte Frau“; Frl. Reſi Wins ler als Ottilie; Frl. Witt e
kopf als Wally mögen unter dem Ausdrucke größter An-
erkennung genannt ſein. Herr Labowsky ſpielte mit
großer Aufwendung an Mühe und Eifer und mit ſchönem
Erfolge den ungariſchen Grafen Palmay nur hätten wir ge-
wünſcht, daß er zu Ungunſten einer ſich allzubreit machenden
Weichherzigkeit mehr naiv-derben Uebermuth zur Schau ge-
tragen hätte: das edle Herz des Ungarn hätte darunter keines-
wegs zu leiden brauchen ſeine Liebe aber wäre weniger unter
würfig und unmännlich erſchienen. Jm Ganzen aber: alle
Achtung vor der geſtrigen Leiſtung des Herrn Labowsky! Herr
Aenderly Le bins hat uns als Baron Zaunſtein famos ge
fallen; er war verſtändig, liebenswürdig, voll glühender Liebe
und voll edlen Feuers die beſte Darbietung aber gab nächſt
dem berühmten Gaſte geſtern Abend Frl. Frey, welche die
alte verſtäudige Tante Paula mit ſo viel Gemüth Herz Ver
ſtand und Humor ausſlattete, daß es eine rechte echte Freude
war. Auch die kleinen Rollen waren gut beſetzt; die Regie vor-
züglich der ganze Abend ein prächtig gelungener. Das Haus
war ſo gut wie ausverkanuft.

es Goldene Hochzeit. Die Handelsmann Winkler-
ſchen Eheleute hierſelbſt, Schüßengaſſe wohnhaft, feierten geſtern
in aller Stille das Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

Hauskanf. Das Blücherſtraße Nr. 12 belegene Haus-
grundſtück, der Wittwe Reichenbach gehörig hat die Verſicherungs-
Geſellſchaft Jdung käuflich erworben.

s Ein kompletter guter Anzug wurde auf der Straße in
vergangener Nacht gefunden, anſcheinend einem jungen Manne
gehörend, der aber nicht zu finden war. Am andern Morgen
erſt kam die Aufklärung. Ein junger Mann war in der Nacht
auf den Steinweg umhbergeirrt und zwar faſt völlig entkleidet,
bis er im Gaſthof zum Pelikan Einlaß erbat und erhielt. Er
war von einer ſtarken Kneiperei heimkehrend, ſpazieren ge
gangen und plötzlich guf der Straße in den Glauben gerathen,
er befinde ſich zu Hauſe: er hatte ſich in Folge deſſen ausge
zogen, und dann weitergegangen, bis er die Sachen nicht wieder
finden konnte und hatte dann, durch die Nachtluft ernüchtert, im
Pelikan Unterkunft geſucht. Nachdem die Sachen herbeigeſchafft
und di Rauſch ausgeſchlafen, begab er ſich nach ſeiner Woh
nung hier-

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdeuck unſerer Originalnachrichten iſt nar mit vollſtändiger Quelle rançabe

tgeſtakt. t.

25 Heichelheim, 21. Juli. (Brand ung lück.) Abermals
iſt unſer Dorf von einem ſchweren Unglück heimgeſucht worden.
Geſtern Nachmittag brach in der Scheune des H. Bartbel
auf bisher ungufgeklärte Weiſe ein Schadenfener aus, das mit
raſender Geſchwindigkeit auf die Nachbargrundſtücke übergriff,
ſo daß binnen wenigen Minuten auch die Scheunen der Land-
wirthe F. Vorrath. Vollrath und R. Vorrath in Flammen ſtan-
den. Das Fenuer, das in den aufgehäuften Futter- und Stroh-
vorräthen immer neue Nahrung fand, war auch durch die zahl
reich von den benachbarten Ortſchaften erſchienenen Löſchmann-
ſchaſten nicht zu dämpfen, ſo daß vier Scheunen und zwei Ställe
ein Naub der Flammen wurden, doch konnte wenigſtens ſämmt-
liches Vieh bis auf ein Schwein gerettet werden. Nur einem
feſten Brandgiebel auf dem Vorrathſchen Geböft iſt es zu danken,
daß das verheerende Element nicht auch die Wohnhäuſer er
griffen hat. Am ſchwerſten betroffen iſt Landwirth Vollrath,
der gußer den Gebänden nichts verſichert hatte.

s Vom Vrocken, 21. Juli. (Der neue Ausſichts
thurm), deſſen Ausführung bekanntlich im vorigen Jahre be-
gonnen wurde, iſt jetzt ſchon ziemlich weit im Bau vorgeſchritten,
der Unterban ſteht etwa 7 Meter hoch da. Der Thurm wird
circa 13 Meter hoch werden und wird die Fertigſtellung bis
September erfolgt ſein.

Leipzig. 21. Juli. (Tanzlehrertag) Jm Kryſtall-
palaſt hierſelbſt wurde dieſer Tage auch der erſte deutſche

anzlehrertag abgehalten, zu welchem aus allen Theilen
des Reiches Intereſſenten und Jntereſſentinnen berbeigeeilt waren,
in Summa 86 Damen und Herren, Veſchloſſen wurde die Grün-
dung einer Genoſſenſchaſt deutſcher Tanzlehrer, deren Zweck und
Ziel ſein ſoll, eine feſte Organifation aller Tanzlehrer Deutſch
lands zu ſchaffen, dann die Gründung einer höheren Fachſchule
für Tanzlehrer, ferner einer allgemeinen Kranken und Sterbe-
kaſſe und einer Penſionskaſſe. Man beſchließt weiter, für ſämmt-
liche Tanzlehrer Deutſchlands ein einheitliches Lehrſyſteim einzu
führen, für welches die Grammatik von F. A. Zorn in Vor
ſchlag gebracht wird. Endlich ſoll ein genoſſenſchaftliches Schieds-
gericht gebildet werden, welches die Jutereſſen und die Rechte
der Tanzlehrer dem Publikum a vertreten und die
Tanzlehrer vor den Uebergriffen der Concurrenz ſchützen ſoll r

Dresden, 21. Juli. (Ueber, die Verwendung de
ſozialdemokratiſchen Varteigroſchen). Die ſozial-
demokratiſchen Blätter veröffentlichen bekanntlich von Zeit zu
Zeit ſehr ausführliche Quittungen über die bei ihren Führern
eingegangenen Beiträge zu Parteizwecken. Die Reichlichkeit, mit
welcher hier die Mittel zuſammenfließen, muß Einem wirkliche
Hochachtung vor der Opferwilligkeit manches Arbeiters. der
ſein Heil nun einmal von den Lehren der Sozialdemokratie er
wartet, abnöthigen. Weit ſeltener bekommt man aber einen
Einblick in die Verwendung der Parteigelder: die opferwilligen
Genoſſen müſſen ſich mit dem Glauben zufriedenſtellen, daß ihre
Groſchen würdigen Zwecken dienen. Was in dieſer Hinſicht
indeſſen für würdig angeſehen wird, davon bier eine Probe.
Vor einer Reihe von Jahren hat der Herr Landtagsabgeordnete
Goldſt ein mehrfach in Bauſpekulalationen gemacht, bei denen
ihn das Glück jedoch nicht recht begünſtigte. Er hat vielmehr
verſchiedene Schulden ſeinerſeits nicht begleichen können und
dieſe in ſeine ſpätere Laufbahn mit herübergenommen. Als er
zum Kandidaten für den Landtag aufgeſtellt wurde hat die
Partei bereits 200 Mark für ihn entrichtet. Bald tauchte jedoch
ein neuer Gläubiger auf, der ihn in beftigſter Weiſe um weitere
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800 Mark bedraugke, Dieſe Suiſlute forderle Herr Goldſteit
gleichfalls von der Partei; er wandte ſich deshalb an Herrn
Bebel nach Berlin und nachdem dieſer bei einem hieſigen Ver
trauensmann Erkundigungen eingezogen, wurde die Summe er
legt. Fünſhundert Mark kamen aus der Berliner Centralkaſſe,
dreibundert Mark wurden auf den 4., 5. und 6. Wahlkreis
repartirt. Als Grund für dieſe Opferwilligkeit der Partei
leitung dürfte die Beſorgniß gegolten haben, daß Herr Goldſtein
in Konkurs gerathen und damit zuc Niederlegung ſeines Land
tagsmandats gezwungen werden konnte. Die Parteigenoſſen,
welche die Mittel zur Begleichung der Schulden des Herrn Gold-
ſtein aus ihren Taſchen gegeben werden gewiß den Wunſch
baben, daß ihr Abgeordneter nunmehr „arrangirt“ iſt. Neuer-
dings kündigt das Goldſtein'ſche Geſchäft „totalen Ausverkauf
an. Nicht ohne Jntexeſſe iſt ſchließlich noch der Umſtand, daß
der Hauptgläubiger des Herrn Goldſtein, der ihn um die 800
Mark heftig bedrängte, ein Bruder des Herrn Goldſtem iſt. ſo
daß alſo die Arbeiter für Herrn Goldſtein an Herrn Goldſtein
ihre Spargroſchen zahlen.

2 Aus Sachſen, 21. Juli. (Verſchiedenes.) Das
Miniſterium des Jnnern hat durch Erlaß mitgetheilt, daß der
Erſatz der Unterſchriſt der Vorſtände von Behörden oder deren
Stellvertreter durch Facſimileſtempel in der Regel als unzu-
läſſig betrachtet wird. Heute wird in Schneeberg, Freiberg
und anderen Orten mit Erzbergbau das Bergfeſt „Der Streik-
tag gefeiert, welches hauptſächlich in der Bergpaxade und dem
Berggottesdienſt beſteht. Der Rath von Leipzig hat Hrn. Archi
tekt Paul Rudolpd Schuſt er, bisher Lehrer an der ſtädti
ſchen Gewerbeſchule und an der Akademie für bildende Künſte,
zum Director der ſtädt. Gewerbeſchule ernannt. Aus Fl öba
ſchreibt man, daß der dortige Amtshauptmann Herr Ober-9ieg.
Rath Dr. v. Gehe in gleicher Stellung zur Amtshauptmannſchaft
Grimma verſetzt wird, deren bisheriger Leiter Herr Amts-
hanptmann Schuorr v. Carolsfeld die der Amtshandtmannſchaft Zwickau übernimmt. Als Nachfolger des
Herrn Oberregierungsraths Dr. v. Gebe als Amtshauptmann
für Flöha wird Herr Regierungsrath Frhr. v. Teubern-
Bangtzen genannt. Die Fernſprech-Verbindungsanlage zwi
ſchen Großenhain und Meißen mit Anſchluß an Rieſa und Dres-
den mit Vor und Nachbarorten iſt nunmehr fertig geſtellt und
dem Verkehr übergeben worden.

Oſchatz, 21. Juli. (Saatenbericht.) Aus hieſiger
Gegend, die wohl mit zu den Kornkammern unſeres enge-
ren Vaterlandes gehört, iſt bezüglich des Zuſtandes
der Vegetation in den Gärten, auf den Feldern und Wieſen
und in den Wöäldern faſt nur Erfreuliches zu berichten. Körner
ſchwer neigt ſich die reifende Aehre der Roggenſchnitt hat
noch nicht begonnen auf hohem Roggenhalme. Jn markigem
Grün ſteht die Gerſte und zeigt ſtarke vielverheißende Aehren.
Auch der Hafer iſt dieſes Jahr gut aufgegangen. Jeder Halm
hat ſeine vieltheiligen Rispen. Die Erbſenfelder tragen uber-
aus reich, ſo daß im Großhandel die grünen Sveiſeſchoten nur
halb ſo theuer ſind, als in anderen Jahren. Auch die Bohnen
am Strauch wie an der Stauge ſtehen vielverſprechend. Den
Frühkartoffeln fehlt nur etwas Soune, dann könnte auch dieſe
Ernte noch eine ſehr zufriedenſtellende werden. Sturm und
Regen haben wohl vieles Ungeziefer vernichtet, aber dem Obſte
auch großen Schaden gebracht. Da die Bäume im vorigen
Jahre faſt durchgängig gut getragen haben, ſo iſt heuer über
haupt nur eine mäßige Ernte zu erwarten. Strauchobſt giebt
es reichlich, uur fehlt demſelben Sonne. Die Blumen lohnten
die angewandte Pflege. Roſen blühen im Ueberfluſſe. Auct
der Ertrag der Wieſen iſt ein durchaus guter zu neunen. Jr
manchen Gegenden kann dieſes Jahr drei Mal gehanen werden
Auch der Forſtmann kann mit ſeinem Walde zufrieden ſein
Sämmtliche Laub- und Nadelhölzer machen ihren kräftigen
Schuß, und das Ungeziefer ſchädigt, wegen ſeines vereinzelten
Auftretens, weniger. Sonach ſind die Ausſichten in unſerem
geſegneten Landſtriche alſo befriedigend.

Kleine Notizen. Jn Mägdeſprung beging Sonntag
das dortige Eiſenhüttenwerk das Jubiläum ſeines 150-
jährigen Beſtehens. Vom geſammten Fabrikperſonal
wurde ein Aufzug veranſtaltet, dem ein „Hüttentanz“ auf dem
Feſtplabe folgte. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung
zu Gr. Salze wurde beſchloſſen daß mit Rückſicht auf den
guten Stand der Gemeindeverhältniſſe ſteuerpflichtige Perſonen
mit einem Einkommen unter 420 vom 1. Juli d. J. ab von
der Gemeindeſtener beſreit ſind. Ferner ward der Magiſtrat
ermächtigt, Schritte zu thun, um möglichſt bald in Beſitz eines
Planes und Koſtenanſchlages für eine in Ausſicht genommene
Hochdruckwaſſerkeitung zu gelangen. Aus Münden wird ge-
ſchrieben: Die hieſigen Vermeſſungsarbeiten für die Fulda-
Kangaliſixung nehmen, ihren Fortgang; auch iſt bereits
ein Dampfbagger dabei in Thätigkeit geſetzt worden. Das
hieſige Schloß wird gegenwärtig ausgebaut, um als hiſtoriſches
Denkmal wiederhergeſtellt zu werden und zugleich für ver-
ſchiedene königliche Behörden Dienſträunme abzugeben. Der
Lehrerverein zu Wörlitz feierte das Feſt ſeines 100jährigen
Beſtehens. Ober-Regierungsrath Göſchel in Naumburg
hat ſein Amt als Vorſitzender der StadtverordnetenVerſammlung
niedergelegt und iſt zugleich aus der Stadkverſammlung ausge-
ſchieden. Daſelbſt werden am 21. d. Mts. die Herren Geheimer

Oberbaurath Profeſſor Adler und der Konſervator der Kunſt-
denkmäler, Geheimer Ober Regier.Rath Perſius aus Beriin
in Begleitung des Herrn Re ierungs- Präſidenten v. Dieſt aus
Merſeburg behufs Beſichtigung der Reſtaurationsarbeiten am
Dome verweilen und Nachmittags nach dem Unſtrutthale
weiterreiſen.

Patente haben angemeldet: für eine Wurzelaus-
hebemaſchine: Firma Hermann Laaß u. Co. in Magde-
vburg-Neuſtadt; ſür ein auzwechſelbares Stiefeleiſen mit
abnehmbaren Reitſporn: Franz Luck und Wilh. Luck, in
Firma Gebr. Luck in Suhl; für ein unter der Patronen-
einlage liegendes Kaſtenmagazin für Cylinderverſchlußgewehre:
Richard Bornmüller in Suhl; für ein unter der Pa-
troneneinlage liegendes Kaſtenmagazin für Cylinderverſchlußge-
wehre mit bei geöffnetem Verſchluß das Magazin nach oben ab-
ſchließendem Schieber: Franz von Dreyſe, Könmglicher
Geheimer Commiſſions-Aath in Sömmerda

Prüſffungen. Die Forſtreferendare, welchein dieſem Herbſt die forſtliche Stagisprüfung abzulegen beab-
ſichtigen, haben die vorſchriftsmäßige Meldung bis ſpäteſtens
zum 1. September d. J. einzureichen. Für die Turn-
lehrerinnen- Prüfung welche im Herbſt 1892 in Berlin
abzuhalten iſt, iſt Termin auf Montag, den 28. November d. J.
und folgende Tage anberaumt worden.

Jagd, Sport und Spiel.
„„T London. Die deutſche Kaiſeryacht .Meteor“ hat

während der Wettfahrt um den Pokal der Königin bei Kingſton
einen Bruch des Bugſtriets erlitten und konnte deshalb die
Wettfahrt nicht mitforkſetzen.

Rennen zu Hoppegarten am 19. d. M. I. Sporn-
Rennen. Preis 6000 Diſtance 1000 Meter. Des König-
lichen Hauptgeſtüts Graditz hor. Stute „Jrene zweites.
II. Hoppegarten-Ehrenpreis und 10 000 Diſtance 2400 Mr.
Des Königlichen Hauptgeſtüts Graditz 3jähr. F.-H. „Geheim-
rath“ v. Flageolet a. d. Geheimniß (VBallantine) erſles-

Vermiſchtes.
Die Motive der Wähler ſind, wie Jeder weiß.

oft unergründlich. Davon hat in England auch ein
Agent der Konſervativen in Oſt-Derbyſhire eine hübſche
Erfahrung gemacht. Ein dortiger Wähler ſtimmte nämlich
für die liberale Partei, weil er glaubte, das Wetter würde
beſſer werden, wenn Gladſtone an das Ruder käme. Vor-
ſtellungen halfen ſelbſtverſtändlich nichts. Der erleuchtete
Repräſentant des Volkswillens erklärte: „Man es und
ich werde es einmal verſuchen.“ Ein anderer Wählzr ent
wickelte ebenſo köſtlichen Humor: „Jch bin immer ein
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Kanſervakorium geweſen und ſtimme ſteis für die r
votorien. Man ſagt mir aber, daß wenn ich dieſes Mal
für die Konſervativen ſtimme, ſie mich zwingen werden,
die Schweſter meiner verſtorbenen Fran zu heirathen. Jch
habe wahrlich genug an meiner Seligen gehabt, ich wünſche
nicht auch noch ihre Schweſter.“

Stadt und Landkinder. Der Profeſſor der
Anthropologie Dr. Emil Schmidt hat 9506 dem Kreiſe
Saalfeld angehörige Kinder anf Körpergröße und Gewicht
unterſucht. Er hat folgendes Hauptreſultat gefunden: Jn
der erſten Kindheit iſt das Wachsthum in Stadt und Land
nur ſehr wenig, etwa nur 0,6 Centimeter zu Gunſten der
Landknaben verſchieden; dagegen wachſen in der zweiten
Kindheit, alſo in der Schnulzeit, die letzteren um volle
2 Eentimeter mehr, als die Kuaben in der Stadt. Der
hierdurch hervorgebrachte Größennnterſchied am Ende der
Schulzeit gleicht ſich aber im Jünglingsalter durch ſtärkeres
Wachſen der Städter (1,5 Centimeter mehr als die Land-
bewohner) bis zu einem gewiſſen Grade, jedoch nicht voll-
kommen, aus. Es ſind daher weſentlich die während der
Schulzeit den Körper treffenden Einflüſſe, welche die
geringere Größe der Städter bewirken.

Bezeichnend für die Eigenart der Beduinen
iſt folgendes kleine Bild, das Heinrich Brugſch in ſeinem
von der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilten Berichte über einen
Ritt nach der Pyramide von Hawara entwirft. Jn
leichtem enropäiſchem Reiſeanzug ſo erzählt der Reiſende

mit dem rothen Tarbuſch auf dem Haupte, beſtieg ich
mit Hülfe eines Stuhles mein Grauthier, ich ſelber war
der reiſende Frängi, während mein bedniniſcher Begleiter,
der meinem Beiſpiele gefolgt war, um den Eſelsrücken zu
erklimmen, den Anblick eines weiſen Mannes darbot, der
ſich ſür einen Winterfeldzug inZSibiriens Eiszonen vorbe-
reitet hatte. Ueber ſein langes, weißwollenes Untergewand
hatte er einen ſchwarzen, dicken Burnus gezogen und ſeinen
Turban mit ſo dicht verſchlungenen Tüchern umhüllt, daß
ſein granbärtiges Geſicht mit den zwickernden Augen nur noch
aus einer kleinen Ecke hervorlugte. Seine Füße hatte er in
wollene Strümpfe geſteckt und nach der Egypter Weiſe beim
Reiten die Beine lang nach vornhin ausgereckt, wobei die Pantoffeln aus ſchwefelgelbem Ziegenleder ſich gar zierlich auf der

äußerſten Spitze der Zehen hin nnd herwiegten. Still und wort
los, wie es Bedninen nun einmal ſind, ritt mein treuer Begleiter
an meiner Seite, und ſügte es des Weges Enge, daß er
um einige Eſelläugen den Vorſprung gewann, ſo konnte ich
mich niemals eines lauten Lachens erwehren. Jn ſeiner
dichten Umhüllung, in welcher er auf ſeinem Granthiere
hockte, machte er mir vollkommen den Eindruck einer alten
vorſorglichen Tante im hellen Kleide mit ſchwarzem
Mantelüberwurf den Kopf in Tücher eingehüllt. Jn
ſpaßhaftem Uebermuth nannte ich ihn von da an mit un-
ſerem deutſchen Worte Taute. Anfangs ſchwieg er dazu
ſtill, dann wurde ſeine Neugierde rege und er erlaubte ſich
die Frage: „Warum ruſt mich mein Herr Tante? Jch
bin doch ein Sohn Adams und habe mit der Stadt Tanta
nichts zu ſchaffen.“ Man muß dazu wiſſen, daß in Unter-
ägypten eine durch ihren großen Jahrmarkt bekannte ja
berüchtigte Stadt dieſes Namens gelegen iſt. „Beruhige

ich, lieber Freund erwiderte ich ihm „die Taute be-
dentet in deutſcher Zunge eine ältere geſetzte Perſon die
man lieb hat, ganz ſo, wie ich Dich und der man die
höchſte Achtung und volles Vertrauen zollt.“ „Wie es
Gott gefällt,“ verſetzte er, „ſo nenne mich meinetwegen
Tanta. Gott, der Erhabene, weiß es am beſten, was Dein
Herr dabei denkt.“

Johann Orth. Die Wiener „Nene Freie Preſſe“
h Jn dieſen Tagen waren zwei Jahre ſeit den letzten
Lachrichten verfloſſen, die über den Schiffskapitän Johann

Orts dem ehemaligen Erzherzog Johann Salvator
vor deſſen ſpurloſem Verſchwinden Kunde gaben. Vom
12. Juli 1890 datirte ein Brief aus Plata, worin Johann
Orth ſeinem Wiener Vertreter anzeigte, daß er nach Ent-
laſſung aller ſeiner Schiffsoffiziere im Begriffe ſei, als ſein
eigener Kapitän und ohne Offiziere mit der „Santa Marg-
herita“ die Fahrt um das Kap Horn nach Valparaiſo an
zutreten. Spätere Meldungen beſtätigten, daß die „SantaMargherita“ mit einer Sednng Salpeter unter Orths

Führung am 16. Juli 1890 aus dem argentiniſchen HafenEuſenada nach Valparaiſo ausgelaufen ſei. Seitdem fehlte

jede beglaubigte Kunde über Johann Orth; weder er, noch
einer ſeiner Begleiter, noch ſein Schiff ſind ſeitdem irgend-
wo geſehen worden, und allen ſpäteren Nachforſchungen iſt
es nicht gelungen, eine ſichere Spur von ihm aufzufinden.
Nachdem der Verluſt des Schiffes ſicher geſtellt war, iſt
die Verſicherungsſumme für daſſelbe von der Geſellſchaft
dem Wiener Vertreter Orths ansbezahlt worden. Bei die-
ſem liegt auch das Teſtament, welches Orth, bevor er die
öſterreichiſche Heimath verließ, abgefaßt hatte. Eröffnet
kann daſſelbe aber erſt nach der Todeserklärung werden,
und zum Zweck einer ſolchen ſind, ſo viel man weiß, bis-
her von Seite der Familie des Verſchollenen keine Schritte
unternommen worden. Jn erſter Reihe berechtigt hierzu
wäre die Mutter, die verwitlwete Großherzogin Maria
Antonia von Toscana, die 78 Jahre alt, auf dem Schloſſe
Orth bei Gmunden lebt, von welchem ihr jüngſter Sohn
den bürgerlichen Namen annahm, und die inzwiſchen den
Schmerz erleben mußte, noch einen zweiten Sohn, den Erz-
herzog Karl Salvator, durch den Tod zu verlieren.

Sein eigener Todtengräber. Der Fall, daß ſich
Jemand ſein eigenes Grab gräbt, ereignete ſich am Sonn-
abend in dem Dorfe Wieſeck bei Gießen. Der dortige
Todtengräber hatte die Gewohnheit, nach jeder Beerdigung
ein Reſervegrab auszuwerfen. Als er nach Verrichtung
dieſer Arbeit am Sonnabend nach Hauſe gekommen, wurde
er von einem Blutſturz befallen, der ſofort ſeinen Tod
herbeiführte. Geſtern wurde der Mann in das Grab
geſenkt, das er für „die nächſte Leiche“ gegraben.

Jm hre 2000. Der Plan der Begründung
einer ſozialiſtiſchen Kolonie in Urunguay, welche ganz nach
dem in Bellamys „Rückblick“ entworfenen Syſtem geleitet
werden ſoll, rückt ſeiner Ausführung näher. Die Jdee iſt
in Paris von einigen jungen Lenten, den Herren Briois
und Cambier, bekannten Volksrednern, ſowie von Maxence
Rodles, Sekretär der „Revue ſocialiſte“, ausgegangen. Die
zu ſozialiſtiſchen Schwärmereien neigende Jugend hat denGedanken mit Begeiſterung aufgenommen. So ar einige
wohlbekannte Pariſer Kapitaliſten haben ihre Biiwirkung,

das heißt die Beiſteuerung des nöthigen Geldes, zugeſagt.

J Vom nächſten Monat an ſollen Vorleſungen veranſtaltet
werden, damit das volle Licht der Oeffentlichkeit auf dieſe
Unternehmung falle. Jn einigen Monaten werden dann,
wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, mehrere der jungen
Lente, welche die Veranſtaltung in die Hände genommen haben,
zu Schiff gehen und nach Südamerika hinüberfahren. Dort
wollen ſie zu Pferde das an den Ufern des Rio Parana
in Ausſicht genommene Gebiet ausforſchen. Danach wird
die Expedition abgehen, für mehrere Jahre mit allen
Lebensmitteln und ſämmtlichen zur Ausbentung des Bodens
nöthigen Maſchinen ausgerüſtet. Für alle Auswanderer,
die in der Kolonie nicht die Erfüllung ihrer Hoffnungen
finden, iſt die Heimkehr gewährleiſtet. Das Gebiet der
neuen Kolonie gehört den fruchtbaren Geländen an, welche
ſich öſtlich von der Stadt Encarnacion in einem vom Paranag
gebildeten Knie zwiſchen dem Fluſſe und ungeheuren Ur-
wäldern ausdehnen. Das Klima iſt warm, trocken und
geſund. Der Voden iſt für den Preis von 6--8 Franken
für das Hektar käuflich. Wie es heißt, haben ſich bereits
zahlreiche Auswanderer gemeldet.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröſſfnungen. Kaufmann Arno Cäſar

Thümmler in Meeraue. Buchbinder Karl Hörnecke zu Gr.
Wonzleben.

Berliner Börſe vom 22, Juli 1892.
Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minnten

mitgelheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 16660 Duy-Bodenbach 219,75Franzoſen 138 40 Buſchtichrader 191,60
Lombarden 482 40 Elbethal 200,30Disconto-Commandit. 18950 Gotthardtbahn 141,70
Handels- Geſellſchaft 142,75 Jtal. Mittelmeer 99,50
Dresdner Vank. 145 10 Warſchau Wien 202,80
Darmſtädter Bank. 138 90 95 Italiener 99,
Nationalbank f. D. 118,70 4 Ungarn 94,Dortmunder Union 66,50 4 Egypter 99,25Lourahütte 114,30 Rnuſſ. Noten 2905,50
Bochumer Guß. 132,50 Hibernia e 115,60
Mainzer Eiſenb. 115, Gelſenkirchen 136,75
Marienburg-Mlawfka 59 Harpener e 143,50
Oſtvreußiſche-Südbahn 74,90 Dannenbaum 90.75
Lübeck-Büchener. 149, Dynamit-Truſt 132,80Nordd. Lloyd 108,40

Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 22. Juli, Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.*4 Reichsanleihe 107,30. *Vanrahütte 150,75
do 100.90 Dortm. linion St.-Pr. 66,50do 87,90 *Gotlhardbahn3 Conſols Oeſtr. Cred.-Actlen 166.50*3 do 100 80 Frranzoſen 128,253 do 87.90 Lombarden 42,50Riebeck Montanwerke 168,50

*Cröllw. Papierſabrik 142.
*Harpener Kohlen 143,90
*Ruſſ. Süd- Weſt

*Neue Reichsanleihe und
Conſols

Vandſch.Ctr.-Pſd. 97,30

439/0 86,60*Disc-Komm. 189,75 49 Oeſtr. Goldreute 96,70»Darmſtädter Bank 167,60 4 Ung. do. 94,00
Deutſche Bank 142,60 Jial Nenten 91,00
*Berl Handelsgeſellſch. 142,60 0. Nuſſ. 995,30
*Dresdner Bank 145 Oeſlr. Noten 170,65Bochumer Gußſtahl 133, Muſſ. do. 204 50

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Geltreide- Börſe.

Weizen loco: 164--293, Juli 175, Jnli- Aug. 175, Sept.-Oct.
175, flauer.

Roggen loco: 172-182, Juli 179,00, Juli-Ang. 174,75, Sept.-Oct.
168, flauer.

Hafer: loco 154--174, Juli 154,00, Jnli-Aug., 151,75 Sept.- Oct.
150.25, matt.

Rüböl Juli 50550, Sept.-Oct. 50,90, matter.
Spiritus (70cr Wagre) loco: 34,70, Juli- Aug. 34,20, Aug. -Sept.
34,40, Sept.-Oct. 34,80, Nov.Dez. 34,00, Tdz. matt.
(50er Wagre) loco Petroleum loco 21,70.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung.
Ein Leitartikel der „Köln. Zta.“ betr. die Berliner Weltans-
ſtellung ſpricht ſich ungünſtig über das geplante Projekt aus.
Die Rückſlrömung darüber drückte ſich im Rückgang von Bank-
aktien aus und, in der luſtloſen Tendenz des übrigen Lokal-
marktes, der überhaupt einen außerordentlich ſchleppenden Ver
kehr zeigte; nur Fonds behaupteten ſich recht gut, Jtaliener
beſſer, Goldruſſen feſt. Eiſenbahnaktien kaum verändert, unr
Duxer 2 niedriger trotz der Löſung der Frage über die Ab-
löſungsrenten. Montan relativ ſtill, beſonders in Eiſenaktien.
i hbrisaktien ſchwach. Türkenlooſe niedriger. Ultimo-
ge

Getreidebörſe. Das andauernd günſtige Wetter bei ſteigen-
dem Barömeter wirkte weiter ermattend. Roggen durch ieb-
baftes Angebot empndlich gedrückt. Weizen ſchwächer bei ge
ringen Umſätzen. Hafer wenig angeboten und matter. Rüböl
weiter rückgängig; Paris hat Realiſationen bewirkt. Spiritus
luſtlos, faſt unverändert.

Letzte Telegramme.
Liſſabon, 22. Juli. (Orig.-Tel.) Der kaiſerlich

deutſche Geſandte hat unterm 12. d. M. eine zweite
Notſe an die portngieſiche Regierung gerichtet, worin neben
dem Hinweis auf dir willkürliche Schädigung vertrags-
mäßig zugeſtandener Rechte beſonders noch dagegen Ein-
ſpruch erhoben wird, daß die dentſchen Jnhaber portu-
gieſiſcher Staatspapiere erheblich ungünſtiger behandelt
würden, als die portugieſiſchen Juhaber der inneren Schuld.
Des Weiteren weiſt die Note die Behauptung des poörtu-
gieſiſchen Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten, die
portugieſiſche Regierung hätte vor der Zwangslage ge-
ſtanden, alles oder nichts zu bezahlen, entſchieden zu
rück, indem hervorgehoben wird, daß die Vertreter der
deutſchen Glänbiger zu weitgehenden Conzeſſionen gegen-
über den finanziellen Schwierigkeiten Portugals bereit ge-
weſen wären.

London, 22. Juli. (Orig.-Tel.) Die konſervative
„Morn.-Poſt“ empfiehlt dem Kabinet der Königin,
für den Fall, daß ein Mißtrauensvotum gegen dieſelbe be
ſchloſſen werden ſollte, die Vertagung des Parla-
ments bis zur ordentlichen Seſſion 1893 vorzuſchlagen.

Pefersburg, 22. Juli. (Orig.-Telegr.) Der „Ruſti
Jnvalid“ theilt mit, daß nach einem kaiſerlichen Befehl
vom 15. Juni d. J. der Etat der Kuban-Kaſſaken um
2 Bataillone Jnufanterie vermehrt werden ſoll.

Chriſtiania, 22. Juli. (Orig.-Telegr.) Dem Storthing
iſt ein von 3 Mitgliedern der Linken, 3 Mitgliedern der
Rechten und 3 der Moderaten unterzeichneter Antrag zu-gegangen, worin eine Abänderung des Gru nd geſeres

in der Weiſe vorgeſchlagen wird, daß dem König das
Recht zuſtehen ſolle, den Storthing aufzulöſen und
Neuwahlen auszuſchreiben.
u eGebhauer-Schwelſchke'ſcde Buchdruckerei in Halle Saale

Liſſabvn, 22. Juli. (Orig.-Telegr.)) Dei Vet.
nehmen nach dürfte die Pairskammer demnächſt zu einergherordenttchen Sitzung einberufen werden, um über den

der Unterſchlagung von Werthpapieren bezichtigten früheren
Präſidenten des Banko Buſitano, Mendoza Kortes, abzu
urtheilen.

Die engliſche Geſandtſchaft in Marolko.
London, 22. Juli. Die Morgenblätter veröffentlichen

in einer Depeſche ans Tanger weitere Einzelheiten über
die Vorgänge, welche ſich bei den Verhandlungen Smiths
mit dem Sultan zutrugen. Danach wurde von Smith,
als am 6. Juli eine tumultuariſche Bewegung gegen die
Geſandtſchaft ausgebrochen war, dem Sultan mitgetheilt,
daß falls etwa die Mitglieder der Geſandtſchaſft ange
griffen oder gar ermordet werden ſollten, binnen Monats-
friſt eine neue Geſandtſchaft in Fez eintreffen würde,
daß es ſich dann aber darum handeln würde, ob es über-
haupt noch einen Sultan gebe. Nachdem hierauf der
Wortlaut des Vortrages feſtgeſtellt geweſen ſei, habe der Sultan
dem Geſandten eine von ihm unterzeichnete Abſchrift ge
ſandt. Smith habe indeſſen gefunden, daß in der
Abſchrift die hauptſächlichſten Artikel der ge-
troffenen Vereinbarungen fortgelaſſen ſeien
und habe deshalb das Schriftſtück zerriſſen.
Ferner habe der Sultan dem Geſandten eine Summe von
30000 Pfd. Sterling angeboten, die dieſer jedoch mit Ent
rüſtung zurückgewieſen. Endlich habe der Sultan die Ab
reiſe der Geſandtſchaſt zu hindern geſucht und die der
Letzteren gehörenden Pferde fortnehmen laſſen. Als
darauf ein engliſcher Offizier ſich angeſchickt habe nach
Tanger zu gehen, um eine bewaffnete Eskorte ans Gibraltar
herbei. zu holen ſeien die Pferde erſt zurückgegeben
worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Gernrode Harzgeroder,, Eiſenbahn

Actien geſellſchaft. Dem 1891/92er Geſchäſtsbericht iſt
zu entnehmen, daß die Einnahmen 140046 betragen haben.
Der verfügbare Ueberſchuß ſtellt ſich auf 33 946 der wie
folgt vertheilt werden ſoll: Rücklage in den Erneuerungs-
fond 4400 Ergänzungsbaufond 6000 .4. 4 Dividende
den Vorzugs-Aetien mit 27 000 .4 und 1546 Vortrag auf

Rechnung. Die 1 Million Mark Stamm Actien geben
eer aus.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 23. Juli

Wolkig, warm, ſchwül. Regenſchauer, ſtrichweiſe ſtarke
Gewitter mit heftigen Winden.

FamilienNachrichten.
Verehelicht. Hr. Bürgermeiſter Carl Böning mit Frl. Ellv

von Vötticher, Haan--Bevenſen. Hr. Haupimann Matthei
mit Frl. Sophie Muſſet, Kiel. Hr. E. von Dembrowski
mit Frl. G. Wolff, Blaſewitz- Dresden.

Geboren: Ein Sohn Hrn. Oberförſter W. Stumpff, Lans-
kerofen. Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut. Neſſel, Verden
g. d. A. Hrn. Prof. Dr. Magdeburg, Zoppot. Hru.
Bergrith von Daſſel, Dortmund

Geſtorben: Hr. Amtsrath Wilhelm Hincke, BadenBaden.
Hr. Paſtor Rudolf Kornrumpf, Beiersdorf, Kreis Ober

Barnim. Hr. Maior a. D. Hans von Holwede, Giesdorf
bei Namslau. Freifrau Elſriede von Lorenz, geb. Pohl,
Breslau. Hr. Oekonomie-Rath Otto Stuxm Mildenfurth
b. Wünſchendorf. Freifrau Auguſte von Maſſenbach, geb
Konſchel, Raſtenburg.

Die Weine der The Continental Bodega Company
ſind auf der Conditorei- Ausſtellung in. Altenburg (Sachſen)
wiederum prämirt worden. Niederlage in Halle bei Gleim
u. Windmüller, Leipzigerſtr. 95/96.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein ſilbernes Armband, ſowie eine ſilberge Taſchenusr
nehſt Kelte ſind als gefunden hierher abgeliefert worden.
Es ergeht deshalb de Aufforderung, das Eigenthumsrecht hieran
unter gehörigein Ausweiſe binnen 3 Monaten geltend zu machen,
andernfalls über die betreſſenden Fundſtücke geſehzlich verſügt
werden wird.

Giebichenſtein, den 18. Juli 1892,
Der Amtsvorſteher-

Stridde. [1299

Fundſache.
Ein Stamm Holz iſt in der Saale angeſchwommen. Der

Eigenthümer möge ſich hier melden.
Trotha, den 21. Juli 1892.

Der Amtsvorſteher. [13022
An

Familien Nachrichten.

Geſtern Mittag 12'4 Uhr verſchied nach kurzem Leiden
infolge eines Schlagaufalls unſere inniggeliebte Mutter,
Frau Friederike Göbel, verw. geweſ. Dr. Bert- t
Holcd, was mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt

anzeigen. [13041Halle, den 22. Juli 1892.
Die Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet Sonnabend Nachmittag '/25 Uhr
von der Leichenhalle des Nordfriedhoſs aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe, welche uns bei dem
Begräbniß unſerer guten Mutter durch Blumen und
Kränze und Begleitung des Sarges von Nah und Fern S
u Theil wurde, ſagen wir unſeren aufrichtigſten Dank.
nsbeſondere dem Herrn Paſtor Weidel für ſeine tief 8

ergreifende Rede, welche des Verblichenen Grabesrand
gung ſchmücken wird und uns ein ewiges Andenken be- F
wahren

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Höh uſtedt, 20. Juli 1892. [13012

Berlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berauntwortirche virdalteure! Redatleur Louis Lehmann J. S
für Politit. Fenillekton und den Abrigen Inhalt ausſ u des Nachbezeichneten
Dr. Walider Gebens leben für rokales Provinzielles Theater und
Tukt, re nis Lehmann für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheil

ide zu Halle.Sprechſtunden: Redakteur Lehmaun von 9 11 Uhr, Redakteur Dr Gebens

I geöffnet von 7 Uhr
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Erſte Beilage zu 168 der Halliſ

Sagatenſtands-Berichte.
Jm Regierungsbezirk Hildesbeim iſt der Sagten-

ſtand im allgemeinen ein guter. Der ren ſteht durchweg
ut, vielfach ſehr gut, ebenſc Gerſte und Hafer, ſodaß eine gute
eitkelernte zu erwarten ſteht. Die Zuckerrüben, die Anfangs
urch die trockene kalte Witterung von Mitte März bis Mitte

Mai ſlark zurückgeblieben waren, zeigten infolge der folgenden
feuchten und wärmeren Temperatur, einen günſtigen Stand und

loſſen eine beſſere Ernte erboſſen als im r
T. Weizenernte in Auſſtralien. Nach Mittheilungen

des Departements ſür Landwirtbſchaft in Brisbane betrug die
im vergangenen Jahre angebante Fläche in Queensland 19 815
Acker (nicht 13 850, wie vorher berichtet war wovon im ganzen
392 309 Buſhel Weizen eingeerntet wurden. Der für dieſe Kolonie

erechnete Febhlbetreg würde ſich hiernach um 142 309 Buſbel
erringerr, ſodaß nur ungefähr 2 Millionen Vuſhel oder eiwa

55 555 T. nach Queeunsland würde eingeführt werden müſſen.
Das Ernteergebnihß 1891/92 in der Kolonie Tasmanien iſt nach
offiziellen Angaben folgendes:

Anbau-Fläche. Roggen 117, Weizen 47 217, Gerſte
2644. Hafer 28242 Kartoffeln 16 368 Acker.

Erträge. Roggen 1742, Weizen 930 841, Gerſte 71 400,
Hafer 873 113 Buſhel, Kartoffeln 62 995 engliſche Tonnen, gleich
64 000 deutſche Tonneu.

Der vorausſichtliche Verbrauch von Weizen in dieſer Kolonie
für Nahrnngs- und Saatzwecke wird auf 1 Million Buſbel ge
n es würde demnach nur ein Feblbetrag von 69 159
Buſ el 1921 t durch Einfuhr zu decken ſein, und nicht 10 000 t,
wie in dem „Sydney Morning Herald“ (efr. „R. A.“ vom 8. Juli)
angenommen wurde. Der biernach in Auſtralien für die Aus
fuhr zu Gebote ſtehende Ueberſchuß würde ſich auf etwa
274 000 t erhöhen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Konumnenta Germnaniae, Wie die National-

zeitung erfährt, wird das nationale Unternehmen der Monu-
menta Germaniso historiea wieder mit einer größeren Reihe von
Veröffentlichungen hervortreten. Unter der Preſſe befinden ſich
ein Folioband, 15 Quartbände und 2 Oltavbände. Jn der Ab-
theilung der älteſtei Antoren, wird die Ausgabe des Clau-
dianus von Prof. Birt in einigen Monaten erſcheinen, auch
von Caſſiodors Varige ſoll der Druck in dieſem Sommer be-
ginnen. Von den Chronica mivora iſt die zweite Hälſte des
erſten Bandes, die u. A. Prosper von Aquitanien enthält faſt
im Druck vollendet und der mit Hydatins zu eröffnende zweite
Band ſoeben der Preſſe übergeben worden. Jn der Abtheilung
Scriptores hat Arxchivar Kruſch ſeine Vorarbeiten für die
merowingiſchen Heiligenleben ununterbrochen weitergeführt und
abermals 28 Handſchriſten an S ausgebeutet.
Von, den Schriſten zum Jnveſtiturſtreite iſt das Mannfkript
vorzüglich unter ſteter Mitwirkung des Privatdozenten Pr.
SaſckurStraßburg ſoweit vorbereitet, daß der Satz des

weiten Bandes ununterbrochen fortſchreiten kann. Während
ieſer Band die Zeit Heinrichs V. erſchöpfen dürſte, bleibt die

Kirchenſpaltung unter Friedrich L für einen dritten aufgeſpart.
In dem erſten Bande der deutſchen Chroniken hat die von
Profeſſor Schröder in Marburg bearbeitete Kaiſerchronik,
deren Vollendung ſeit 5 Jahren erwartet wird noch immer
nicht ausgegeben werden können. Nachdem Enikels Weltchronik,
ein mehr kitergarhiſtoriſch wichtiges Werk, im Laufe des Jahres
erſchienen iſt, hofft n Strauch das Fürſtenbuch derſelben
es Ende des Jahres folgen zu laſſen. An der öſterreichiſchen
teimchronik iſt mit gleichem Eifer fortgedruckt worden. Von

der durch Prof. HolderEgger geleiteten Folioſerie der
Seriptores, welche uur noch die ſtaufiſche Zeit zum Abſchluß
bringen foll, wird der 29. Band demnächſt erſcheinen. Als

eitaxbeiter bei dieſer Abtheilung iſt Dr. Dietrich eingetreten.
n der Reihe der Handausgaben beendigle Freiherr von
Dffele den zweiten verbefferten Abdruck der Annales Alta-
benses, denen das von W. Meyer entdeckte Bruchſlück Regens-

Halle, Freitag 22. Juli 1892.

burger Aunglen angehängt wurde. Von F. Kurze in Stralſund erſchien die bereits von Waitz besſtollqt völlig neue Aus-

gabe der Annales Fuldenses. Derſelbe bereitet jeßt eine Vearbeitung der längſt vergriffenen Annalen des Euchardus vor.

Der Centraldirection der Monumenta Germaniae gehören
folgende 13 Profeſſoren on; die Herren Breßlau in Straßburg,Brunner und Dümmler in Berlin, von Hegel in Erlangen, Hol-
er-Egger, Hofrath Moaßen in Wien, Theodor Momnſſen,

hre r eofrath von Sickel in Rom, endli effer-Boichorſt, Heinri
von Sybel und Wattenbach in Berlin.

Jagd, Sport und Spiel.
Dresden 20. Jnli. Jn der vierten Runde desinkernationalen WMeiſteriurniers des Deutſchen Schachbundes,

welche heute Vormittag zum Austrag kam bildete das große
Ereigniß des Tages der glänzende Sieg Albins über Dr.
Tarraſch (Eröffnung ginoco piano), der bereits nach 35 Zügen
die Waffen ſtrecken mußte. Dr. Tarraſch hat auf den beiden
letzten Meiſterturnieren keine einzige Partie verloren und galt
daher faſt für unbeſieglich. Maſon gewann gegen von Scheve
(ſpaniſch eröſfnet), Mieſes verlor gegen Schottländer franzöſiſche
Partie), Porges gegen v. Bardeleben (Vierſpringerſpiel) und
Marco gegen Blackburne franzöſiſche Partie); die Partie
Alapin--bBr. v. Gottſchall r eröffnet) wurde rewis und
die Partien Walbrodt--Winawer (ſpaniſch eröffnel), Vr. Noa--
W. Paulſen (dieſelbe Eröffnung) Makovez--Loman (Zwei-
ſpringerſpiel im Nachzuge) blieben unbeendigt. Der Ausgang
der abgebrochenen Partien iſt völlig ungewiß, mit Ansnahme
der Partie Makovetz--Lomann, in der Erfierer auf Gewinn
ſteht. Jn der fünften Runde, welche heute Nachmittag
geſpielt wurde verlor Schottländer gegen Porges (franzöſiſche
Partie) und Winawer gewann gegen Algpin (ſpaniſche Partie)
in Folge von des Letzteren. Die Partienv. Scheve-Blackburne (Damenbauernſpiel), v. Bardeleben--Marco (ſpaniſch eröffnet), Dr. Torraſch- Micfes (Damengambit)
und Maſon--Walbrodt (unregelmäßige Eröffunng) wurden remis,
während die Partie Lomayn--Albin (unregelmäßig eröſſnet) in
einer ziemlich gleichen und die Partie Dr. v. Gottſchall-- Dr. Noa
(Damenbauer gegen Königsbaner) in einer für den Letzteren
günſtigen Stellung abgebrochen wurde. Die Partie W. Panlſen--
Makovetz (ſranzöſiſch eröffnet) wurde noch kurz vor Schluß der
Sitzung zu Gunſten von Makovetz beendigt. (Die zuerſt Ge-
nannten ſind ſtets die Anziehenden.) Die Poarnng für die 6.
morgen zu ſpielende Runde iſt folgende: Walbrodt-ev Scheve,
Alapin--Maſon Dr. Nog--Winawer, Makovehß Dr. v. Gott
ſchall, Albin--Paulſen Mieſes--Loman, Porges-- Dr. Tarraſch,
Marco -Schottländer, Blackburne--v. Vardeleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Corrrſrondenzen iſt nur mit deutlicher Ouchen

augnbe geſtattet.

S Teuchern, 20. Juli. Kirchliches.) Dieſer Tage
war ein Konſiſtorialrath aus Magdeburg hier anweſend, um mit
der Kirchengemeinde Teuchern über die Anſtellung eines
dritten Geiſtlich en zu verhandeln. Dieſe Gemeinde umfaßt
gegen 10000 Seelen und ſind die kirchlichen Handlungen oſt
ſo gehäuſt, daß unſere beiden Geiſtlichen dieſelben kaum be-
wältigen können. Der dritte Geiſtliche ſoll in Trebnitz ſtationirt
werden und ihm außer genannter Gemeinde noch Oberſchwöditz
und Denben unterſtellt werden. Eine Verbindung jedoch mit
der jetzigen Hauptgemeinde bleibt beſtehen. Jn Trebnitz ſoll ein
Betſaal mit Pfarrwohnung gebaut werden. Dazu haben
ſo ſchreibt das Weißenfelſer Krsbl. der Kaiſer und die
Kirchenbehörde nambaſte u r bewilligt.

S Oſterode a. H., 21. Jnli. (Zur Errichtung einer
elektriſchen Belenchtungsanlage) hat ſich hierſelbſt
eine Anzahl von Gewerbetreibenden zuſammengethau. Die An-
lage iſt bereits fertig, und. es wird von ihr der Marklplatz und
der Kurplatz mit elektriſchem Licht verſorgt.

feier gern zugeſagt.

chen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.

Aſchersleben, 21. Juli. Verordnung gegen
Radfabrer.) Während bisher den Radfahrern jeder Wer
offen ſtand, hat eine neuerdings ergangene Polizeiverord-
nung „mit Rückſicht auf die vielen llnzuträglichkeiten,
welche dem Publikum durch Unachtſam keit und
durch Ausſchreitungen der Radfahrer erwachſenKnd, auf Grund des 8 20 der Straßenpolizeiverordnug vom II.
urref 1886 das Fahren mit Velocipeden aur
ämmtlichen r und Promenaden desStadtbezirksſtrengſtens unterſagl“. Das Fahrenvon Velocipeden iſt nur auf ſolchen Wegen zuläſſig, auf denen

das Fahren mit Fuhrwerken und Reiten geſtattet iſt.

rs. Suhl, 21. Jul. (Gewehrfabrikation. Mutbungen.)
Nach dem Fahresbericht der Erfurter Handelskammer war in
Suhl die Militärgewebhrfabrikation im vorigen Jahre mit Auf
trägen ausreichend verſehen, weniger erfreulich lauten die Be
richte über die Fabrikation von Jagd- und Luxuswaffen.
Gegenwärtig trifft auch das erſtere nicht mehr zu, denn nachdem
der Staatsanſtrag ſich ſeinem Ende zuneigt, wird jeht eine
größere Anzahl Arbeiter nach und nach entlaſſen Jn erſter
Linie werden von dieſen nothgedrungenen Maßnahmen die
fremden Arbeiter betroffen; dieſelben gedenken ſich größtentheils
nach Peſt zu wenden, wo ſie in der dortigen ungariſchen Ge
wehrfabrik Anſnahme zu finden hoffen. Dem Vernehmen
nach wird eine Actiengeſellſchaft ans Caſſel im Kreiſe Schmal
kalden in den Gemarkungen „Asbach, Näherſtille und
Mittelſtille Muthungen anlegen zur Gewinnung von
Schwerſpath.

T Aus Thüringen, 21. Juli. (Die Verehrung fü,r
den Fürſten Bismarck), die in Thüringen allgemein iß-
hat ſo ſchreibt man uns bekanntlich zunächſt in dem Be
ſuche ans Jena beim Altreichskanzler in Kiſſingen am 10. Juli
Ausdruck geſunden. Wenn nun auch ſeitdem an Sonn unv
Wochentagen gus allen Gauen Thüringens Alte und Junge,
Männer und Frauen nach Kiſſingen gefahren ſind, um einmal
oder auch noch einmal Bismarck zu begegnen, ſo wird dieſe
immerhin vereinzelte Pilgerfahrt weit überboten werden in den
Maſſenansznug, der nächſten Sonntag aus Koburg, Meinin-
gen, Hildburgbanſen und anderen thüringiſchen Städten
angekündigt iſt, um im Verein mit den Badenſern dem
Fürſten ibre Huldigung zu bringen. Mag aber auch dieſeLHuldigung der Thüringer noch ſo ſchön und erhebend ſich ge
ſlalten, ſie wird doch zurückſteben müſſen vor dem Bis marck
feſt e, das die thüringiſche Muſenſtadt Jena vorbereitet. Es
ſoll nunmehr außer Zweifel ſtehen, daß Fürſt Bismarck
wahrſcheinlich am 26. Juli nach Jena kommt und daſelbſt
Gaſt der Jenenſer jeglichen Standes und Berufes ſein wird.
Noch iſt das Feſtprogramm nicht ſertig, aber es ſteht doch ſchou
ſeſt, daß prachtvolle Aufzüge, Beleuchtung der Berge und ein
Commers, wie ſeines Gleichen ſelbſt Jeng uoch nicht erlebt hat.
veranſtaltet werden. Jena wird während des Bismarckbeſuches
den Fremdenzufluß kaum faſſen können: jetzt bereits ſind Sonder-
züge von Oſt und Weſt in Ausſicht genommen. Die Vevölkerung
von Jena frent ſich ouf den kommenden Feſitag: ſogar denlſch-
h Parteigenoſſen haben ihre Theilnahme an der Bismarck

Dieſe Feier hat auch keine nach anderer
Seite gerichtete Spißze; ſie iſt einzig und allein die Bekundung
der unſer allen Umſländen fortdauernden dankbaren Verehrung
für den Fürſten, der ſo Großes für das Vaterland gethan

Aus Neuß rig Litzie, 21. Juli. (Die Zahl derlandwirthſchäftlichen Betriebe) beträgt 8519 und die
der Haushaltungen, die nebenbei mehr oder weniger Land
und Forſtwirthſchaft kreiben, 23000. Betriebe bis zu 1hs ſind
3663, bis zu 10ha 3423, Betriebe bis zu 200 ha 1432 vorhanden.
Mehr als die Hälfte des geſammten Grund und Bodens, näm-
lich 44261 ba unterliegen ausſchließlich landwirthſchaſtlicher CEultur.
Die Größe der Anbauflächen im Ober und im Unterlande iſt
ziemlich gleich. Der Werth des Viehſtandes beträgt 7.9 Mill.
und der Werth. der jährlich gewonnenen landwirthſchafttichen
Producte 35 Millionen. Bedentend reicher gu Wieſen und Wei
den als der unterländiſche iſt der oberländiſche Bezirk. Er be
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om Harry's Weib, und die Audere ſie ſchauderke; „vor dem niederträchtigen
Vorſchlage, den Sie mir machten, wird Harry mich ſchützen.“ „Harry iſt nicht
Jhr Gatie: denn Margarethe Hale, die Gräfin v. Ferrers, lebt erwiderte er.
Er donnerte ihr dies nicht zu, noch ziſchte er es gleich einer in ihr Ohr,
ſondern er ſprach die Worte faſt freundlich und mit heiterer, ſelbſtgeſfälliger Ge
laſſenheit. Sie ſprang auf und ſtellte ſich ihm gegenüber. „Was?“ rief ſie.
„Halten Sie ein!“ und ſie ſtreckte die Hände gegen ihn aus, als wollte ſie ſich
vor jedem weiteren Worte aus ſeinem Munde bewahren. „Jch muß ſortfahren,“
verſetzte er. „Es iſt wahr, Margarethe Hale lebt. Zweifeln Sie an meinen
Worten Da, ſchauen Sie mir in's Geſicht,“ und er trat einen Schritt näher.Sie ſah ihn mit einem Blick an, in welchen ſich ihre tiefe Seckenangſ ſpiegelte,

dann wich ſie zurück. „Sie iſt hier in Neapel fuhr Ward fort. „Jeden Augen
blick können Harry und ſie ſich begegnen. Gkanben Sie, daß Jhnen dann noch
Er Ausſichten verbleiben, als die Gemahlin des Grafen v. Ferrers aufzutreten

ie wiſſen am Beſten ob ſein Herz die Bande vergeſſen, die ihm an ſeiue
erſte Frau feſſelten, an ſeine rechtmäßige Frau denn Sie ſind ihm nichts, ver-
geſſen Sie das nicht. Sie ſind nicht die Gräfin Ferrers, ſondern einfach Alice
Graham.“ Sie ſaß und ſtarrte ihn an, während ihre Hand den Trau-
ſchein krampfhaft zerdrückte. „Weiß er, daß ſie lebt?“ i ſie heißer hervor.

„Nein, er hält ſie für todt!“ ſagte er. „Jch ſehe, daß ich Jhnen die ganze
Geſchichte erzählen muß, darum hören Sie zu.“ Und die Augen feſt
und lauernd auf ſie geheftet, erzählte er ihr die Geſchichte ſeiner ſo kunſt-
voll aufgebauten Jntrigue: von Lottie Summer's Betrug und Margarethens ver
meintlichem Tode.

Er mußte langſam ſprechen und manchen Satz wiederholen; aber endlich kamihr das crſtändiiß, und mit einem leiſen Schrei barg ſie ſich in die Kiſſen des

Divans. „Und das thaten Sie? Sie ſind ein Teufel in Menſchengeſtalt!“
„Jch beanſpruche unr erwiderte er lächelnd, „ein Mann zu ſein, der alle ſeine
Talente und Kräfte einem Ziele geweiht hat. Sie geben mir häßliche Namen!
Meine liebe Alice, haben Sie jenen Abend in Park Lane vergeſſen, wo ich Jhnen
ſagte, ſie ſei todt, und Sie dachten, ich hätte ſie ermordet? Da ſchalten Sie mich
nicht, ſo viel ich weiß.“ Sie ſchanderte und barg ihr Geſicht in die Hände. Als ſie daſſelbe
wieder erhob, war es verzerrt, als wäre ſie von langer, verwüſtender Krankheit
erſtanden. „Es iſt wahr, es iſt wahr!“ ſtöhnte ſie dumpf. „Und jetzt verlangen Sie vonmir Sie konnte nicht weiter reden; allein ihre Lippen bewegten ich „Jch

verlauge, daß Sie Jhr Verſprechen halten, weiter nichts, meine liebe Alice!“ verſetzte
er kalt. „Und wenn ich mich weigere?“ „Das werden Sie nicht thun. Sie
werden es nicht wagen. Wenn Sie morgen früh um 5 Uhr nicht bereit ſind,
mich zu begleiten, gehe ich zu Harry und erzähle ihm, was ich Jhnen erzählt
habe „Er wird Sie tödten!“ Er zog lächelnd einen Revolver aus der
Taſche. „Das denke ich nicht,“ verſetzte er kühl. „Jch bin darauf vorbereitet,
mich zu vertheidigen. Außerdem glaube ich, daß Harry in der überſchwenglichen

über die Nachricht, daß ſeine verlorene Fran noch lebt, ein ſo unbedeutendes
ndividinm wie mich nicht beachten wird.“ Seufzend bedeckte ſie ihr Geſicht

mit den Händen. „Kommen Sie, Alice, Sie wiſſen, das es nutzlos wäre, ſich
mir zu widerſetzen. Bedenken Sie, daß nach alle dem Sie nichts Beſſeres thun
können, als mit mir W fliehen. Nur wenige Stunden noch, und Harry kann der
Gräfin begegnen, die Wahrheit wird an den Tag kommen, und was werden Sie dann
ſein Nichts weniger denn nichts Das Geſetz kann Jhnen keine Genugthuung W
GSenn er hielt ſie für todt; aber vichtsdeſtopweniger werden Sie eine aus der Geſellſchaf

a Romanbengge ver Halliſchen Zeitung. 133
7 Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Boeiltcher-
machen Jhr Geſicht verfärbte ſich; aber ſie lachte. „Wie ernſt Sie ſind! Natür
lich nicht. Jch war ein armes, kleines Mädchen, das ſein ganzes Herz auf den
Beſitz Eines Gegenſtandes geſetzt hatte, und Sie waren der kluge Mann, der ſich
erbot, mir dazu zu verhelfen. Bitte, ſehen Sie nicht ſo feierlich aus.“ „Jch kann
heute Abend für mein Ausſehen nicht einſtehen erwiderte er gelaſſen, „denn
Ste und ich ſtehen uns heute Abend Auge in Auge und Seele zu Seele
gegenüber. Alice, Sie hatten Jhr Herz darauf geſetzt, Harry zu gewinnen,und ich habe ihn für Sie erobert. Sie verſprachen mir zu jener Zeit mir

zu geben, was ich auch fordern möchte, und ich ſagte Jhnen, daß ich eines
Tages kommen würde, um den Lohn aus Jhren Händen zu fordern. Jch
bin jetzt gekommen; ich will Jhnen nicht Alles vorrechnuen, was ich für
Sie gethan. Gleichviel, es iſt mir gelungen, Sie ſind durch meine Vermittlung Harry's
Gattin geworden. Jetzt bin ich hier, um meinen Lohn zu fordern.“ Sie biß ſich auf die
Lippen und verſuchte zu lächeln. „Was verlangen Sie? Es iſt ſchon ſpät;
können Sie nicht bis morgen warten? Harry kann jeden Augenblick kommen.
Aber was verlangen Sie? Jſt es Geld? Sind Sie in Verlegenheit?“ „Es
iſt nicht Geld,“ antwortete er ernſt. „Was denn?“ fragte ſie ungeduldig.
„Sie ſelbſt ſind es!“ erwiderte er, ſeine glühenden Augen in die ihren bohrend,
während ſeine bleichen Wangen ſich mit flammender Röthe überzogen. „Sie ſind
es, die ich fordere!“ wiederholte Arthur Ward.

Alice ſah ihn einen Moment an, als habe ſie ihn nicht verſtanden, dant
richtete ſie ſich auf ihren Ellbogen auf und lachte. „Was ſagen Sie da? Iſt
das ein Scherz? Wenn es einer ſein ſoll, ſo iſt er höchſt unpaſſend; ſinden Sie
das nicht auch Er ſah ſie feſt an. „Habe ich das Ausſehen eines Mannes,
der ſcherzt?“ ſtieß er hervor. „Wenn es kein Scherz iſt, was iſt es dann
fragte ſie ärgerlich. „Warum kommen Sie zu dieſer Nachtſtunde, um mir
Albernheiten wie dieſe zu ſagen „Halten Sie die Sache wirklich für ſo
albern? Sie ſollten mich doch genugſam kennen, um zu wiſſen, daß ich kein
Strohhalm bin, den man nach Laune hin und her blaſen kann, noch ein Mann,
der ſeine Zeit mit Dienſtleiſtungen vergendet, ohne anf Entſchädigung zu rechnen.
Entſinnen Sie ſich der Tage, Monate und Jahre, wo ich Jhnen wie ein Sklave
gedient? Glauben Sie, ich hätte das umſonſt, ohne Hoffnung auf Belohnung
ethan Jn ſeinen Augen funkelte eine grimme Entſchloſſenheit, ſein ganzes
eſen bezeugte nur zu beredt die herrſchende Jdee, welche ihn die ganze Zeit

hindurch geleitet und die jetzt ihrer Erfüllung ſo nahe war. „Jch habe Sie
niemals getäuſcht! Denken Sie nach! Sie ſind ſetzt die Gräfin v. Ferrers, die Gattin
Harry's, Sie haben Alles erreicht, wonach Sie getrachtet, und wie alle Diejenigen, welche
durch die Schultern oder die Herzen eines treuen einporgehoben werden,
vergeſſen Sie die Helfer, durch welche allein Sie geſtiegen ſind.“ Er trat ein wenig
näher und ſtand hochaufgerichtet vor ihr. „Alice, erinnern Sie ſich jenes Tages, wo ich
u Jhren Füßen kniete und Jhnen das Geſtändniß meiner Liebe zu Jhuen machteCch lebte Sie mit glühender Leidenſchaft. Jch würde Sie geliebt haben, ſelbſt

wenn Sie arm geweſen und Blumen in den Straßen feilgeboten hätten. Und Sie?
Wie haben Sie mich behandelt? Sie hielten es kaum der Mühe werth, mich ſprecherne und als Sie auf meine Bitte hörten, antworteten Sie mir mit wenigen,

alb geringſchätzigen Worten, einem ſpöttiſchen Lächeln und dem hochmüthigen Er-ber als wieder ſoweit vergeſſen zu wollen. Alice, als ich Sie an
jenem Tage verließ, gelobte ich mir's, daß, wenn ich am Leben bliebe, ich Sie
gewinnen würde, daß jede Gabe, welche die Natur mir ver liehen, jedes T alen



ſitzt nach elitem Arlikel über die Enltvickelung ver Landwirth den 29. Juli Abends s Uhr LBibelſtunde, Hilfshrediger Hecker. j berg. Borneck aus Barmeit. Eiſenmenger als Dillenburg.e

i 25 ten i Jubilä ift 1 J ädti i Vor iak. öck aus Kreuznach.ſchaft in den letzlen 25 Jahren in der „Jubiläumfeſtſchrift' Jm ſtädtiſchen Siechenhauſfe: Vorm. s Ühr Diak. Stöc
10397 a gegen 2817 ha des Unterlandes. Die Viehzucht im Witte. Kath. Kirche
Oberland in in Folge deſſen viel ſtärker verkreten; man zählt Diözeſe Paderborn. Sonntag

8 Uhr zweite heilige Meſſe,
S Gofhn, 21. Juli. (Die Finanzlage, unſerer Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

r er en Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
nugeſèädr 18800 Stück geg 11000 des Unterlandes.

Das Alktiv-Kavitalvermögen hat ſich von 134 204 auf 159 006
vermehrt. während der Paſſiv-Kapitalſtock ſich von 4020655 auf Evang. luth. Gemeinde:
400 665 vermindert hat. Das geſammte ſtädtiſche Vermögen
cträgt 5275 223 wovon 380 576 Mark auf ſtädtiſchen Grund

Feſt des heil. Liborius, Patrous der
o ochat int' Wrebla Coursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S

dienſt.
Lppſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr Halle de StadtAnl. von

Börſe vom 22. Juli 1892.

DibidendeVormittags 10 Uhr Goltes für ſ 3f. Conrsuotiz
eit 3859 Mk. a ä 125 833 .4 auf d Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr 101,75 bz.eder o o Waſſer s 412 St liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt. Halleſche 3 Theater Anl. G

WEutwaiſſerungs- und 502 407 auf die Schlachthausanlage Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, fällt aus. von 1560 7 95,50 G.alen S t Diemitz: Vormittags Uhr Paſtor v. Stockhanſen. Halleſche 3 Stadt Anl.I SSeimar, 21. Juli. (Die hieſigen Sozialdemo- Giebichenſtein Vormittags 8 Ubr Paſtor Leſſing. Vorm. von 166 396,25 G.kraten haben die Erwerbung eines Grundſſücks zum Zwecke 10 Uhr Suverint. Beibge. Amtsweebe- i e be anner Erfurter 3 Stadt Anl. S l u
der Errichtung eines Verſammlungs und Klubhauſes beſchloſſen. Abends 710 Uhr Verſammlung des Halberſtädter 3 StadtDer Atutge b. 9 ilidene in Hö und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4. 75 G.Bebtagt wirden. r dar Astheitſcwene w Sote von.s Abends Uhr Frauen und r r Wanne i Stadt Anl. S 90/59 G.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Feſt des heil. Sächſiſche 4 an 1anvſchaſtuche
Jndnuſtrie, Handel und Finauzen 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Mſenvorſete (i02.00. G

Gegen den bekannten Commerzienrath A. Wolff wird efſtandaqhe. Sadlge 4 n 4 lI01,75 G.
am 11. Auguſt und an den folgender Tagen vor der Berliner Säch iſche 3 o ProvinzialaStrafkammer wegen der aus dem Geſammtverfahren aus Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
geſchiedenen beſonderen Fälle verhandelt werden. Meldungen vom 20. Juli.

r 3 TAnl.
Unſtrut-Regul. 3 Oblig-

i i i teſl.-Nebra] rGriechiſſde Anleihe Betreſffs der bereits er Aufgeboten: Der Manrer Karl Vaarmann und Marie Crölly erh. ewähnten Verhandlungen wegen Aufnahme einer griechiſchen Wei le d teketlebe r Eröllwig, h 6850 v
Anleihe erfährt die „Fr, Ztg. aus Paris daß es ſich vorerſt Geboren: Dem Vöttchermeiſter Otto Ebert ein S., Hermann z hied t M werſarrit Hyp.
um 36 Millionen Fraucs Gold hapdelt. welche zur Zurückziehung Otto, Dryanderſtr. g. Dem Lehrer Wilheim Haberkorn ein S. kör n er er 4 (100 59 G.
der Noten beſtimmt ſind, ohne daß der Zwangscurs ſofort aufge Walther, Zwingerſtr. 20. Dem Schloſſer Theodor Köhbler eine Andwig u tſchaft, Hyp.
hoben wird; als Garantien werden die Stempeleinnahmen, T. Anna Klarga, Oberglaucha T. Dem Maurer Max Gott S wig e ewerkſchaft, Hyp. 8,-
welche jährlich 10 Millionen Francs einbringen, angeboten die ſchalt eine T., Meta Kiaro Anng, Nikolaiſtr. 8. Dem Poſthilfs Hnmönrger VBraunkohlen
an erſter Stelle für 6 Millionen Francs der 1869er Anleihe hoten Heinrich Riſcholer eine T., Olga Hildegrad Franziska, Nannm re 7.25verpfändet waren und jetzt frei geworden ſind. Griechiſcher Breiteſtr. 20. Eine unehel. T. i r e t-Verv
ſeits ſcheint die Bereitwilligkeit vorhanden zu ſein, ein Control Geſtorben: Des Steinſeßer Richard Koch T., Olga, 2 Mou-, Sachen g W Verv e
comitee für die Stempeleingäng zu bewilligen. Die Verhand Schmiedſir. 10. Des Klempner Maximilian Zwanziger S. ſchen Weihenfelſer Braunk 4
be e mrie ne bei Ottomane auch mit dem Walther M. Liebenauerſtr. r Die m r Frie er Schuld en 103, G
e omtoir Escomp e einge eite vor en. 75 J. derren tr. 13. es a twir rie 7 t 5 2Peſt 21. Juli. Heute fand hier die aründende General See War 40 a. Halleſche BankvereinActien 1891 2 156,00 G.
perſammlung der Holzinduſtrie- Aktiengeſellſchaft Der Arbeiter Wilhelm Giebner, 3
Leopold von Popper mit voll eingezahltem Aktienkapitale ergmann Otto Hermann S., Otto, 3 M Gr. Rittergaſſe 4.
von 3 200 000 Gulden ſtatt. Zweck der Geſellſchaft iſt die Aus- Des Magiſtratshoten Friedrich Mielke S. Fritz. s M., Branden-

50 Quitt.Bg.
Spar u. VorſchußbaukAllien 1891
Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890,/91 12

153,00 baDiakoniſſenhaus. Des 118/00 b.

3 4, 9 w Fröl i i 7 i fabrik-bentung der in Nordungarn und, Galizien befindlichen Baron hurgerſtr. 11. Des Reifmacher Earſten Puttſarcken S., Hugo, Eröllwitz, ActienPapierr h thichaften. Die Geſellſchaft eröffnet ihren T n a Ein unehel. S. Dörfer nalkinannbdorfer 1890/91 7 112, G.

etrieb am Auguſt. 8Zuckerſtatiſtik. Deutſchlands Zuckerproduktion be i e leere e 5 Ttrug im Juni d. J. 5951 Doppelzentuer Rohzucker 1. u. 2. Fremdenl ſte. Eilenburg, Kattün-Mannufaktur-Produnkt, 98 906 Doppelzentner Nachprodukte und 536 672 Doppel Continental Hotel. Oberbürgermeiſter Boedcher u. Sohn Ackien hie 189091 o S 0
zentner Raffingde und Conſumzucker, ferner in der Zzeit vom aus Halberſtadt. Fabrikbeſitzer Ebel und Sohn aus Haiber- Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ189091 5 80.0 B
I. Auguſt 1891 bis Ende Juni d. J. 10437 666 Doppelzentner ſtadt. Rentiere Frau Oſterwald aus Berlin. Profeſſor der Glauzig, ZuckerſabrikActien 1891/92
Rohzucker 1. u. 2. Produkt (gegen vorjährige 11 705 258 D.-Ztr.), Chemie aus Nebraska U. s ar Na 3:777 779 Doppelzentner Nachprodukte (810 033 Doppelzentner) und tham i. England. Ober Regiſſeur Kafka aus Friedrichshagen Halleſche StraßeubahnActien 1891 5'
6 718 140 Doppelzentuer Raſfinade c. (7 057 717 Doppelzeniuer). b. Berlin. Königl. ung. Geolog Peter aus Budapeſt. Privatiere Hildebrand'ſche Mühlenwerkl-

Frau Lehmann und Tochter aus Berliu. reTheaters Fräulein Elſe Lehmann aus Berlin. General Agent Körbisdorf, Zuckerlabrikglctien 1891/92 12
Helmke aus Magdeburg. Fabrikant Eigenberg und Gemahlin ſ KSandsberg, e 12

en

Kirchliche Anzeigen.
Am 6 Sonntag i. Trin., den 24. Juli, predigen:Ruriuf d t i V je reslau. Naumburger Braunkehlen-Act.u U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Candidat Schramm. aus Hagen i. W. Rentier Ries und Gemahlin aus Breslau c trge r aureVorlage i ihr rchidigtongs Hiatſe Nachmittags 2 Uhr Kauflente: Jühling aus Meiningen. Leitz ans Frankfurt a. Niemberger Malzfabrik-Actien

1

S. K. Jngenieur Cordes aus Grau- Halleſche Maſchinenfabr.-Ackienf 1691 35
108,00 B

Mitglied des Deutſchen Actien, 1890,/91 13 152,00 B.
107,00 G.1891/92 8
100, B.1890/91] 0

C n n

S

inder di ä ö us Bi unni hofsActien 9,00 G.er Kindergottesdienſt fällt aus. Gertrauden-Kapelle: M. Köhler aus Bielefeld. Brunnighaus und May aus Hamburg. Vackhofs Actien 1891 2 ſco. 280,
Weh den 25. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Superint. D. Chemnitz aus Thal. 8 Hirſch Bahlſen, Keller, und Sächſiſch Thür. Brannkohlen
Förſler Zu St. Uirich: Vormittags 8 Uhr Eand. Kunitz. Stephan aus Berlin. Herzſeld aus Magdeburg Schoſſel aus t Jctien 1891 10 4Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Schmied ſtraße Nr. Nordhauſen. Fuchs u. Gemahlin aus Breslau. Phillipps aus Sächſiſch i Braunkohlen
17, Vorm. 10 Ühr Hilfsprediger Faßmer. Zu St. Moritz: Mainz. Jſtel und Werner aus Leipzig. Heincmann und Kaiſer St r eict en e es 10 5
Vörmittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr aus Dresden. WerſchenWeißenfelſer Braun zConſ.Raib Göbel. Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Diak. Hotel Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer Baren von Roſen her ctien is91,92 4 175, G.
Nietſchmann. Domtirche: Vormiltags 10 Uhr Jnſpecior nebſt, Sohn aus Groß-Roop. Reutiere Frau Sch indowski aus Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien 2
e. Müller. Nachm. in Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Charlottenburg. Mrs. u. Miß Lindſay und Miß Bridyeworth lFrbaedel 1890/81] 20 4
Albert Abends 6 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Zu Reumarkt: aus Phbiladelphia. Apotzekenbeſitzer Stark aus Radeberg- Zeitzer Parraff.n und Solaröl- 500Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vormiltags 10 Uhr Oberlehrer Dr. Franke aus Schleuſingen. Prakt. Arzt Dr. fabrikLctien 891/92 5 4 85,00 V.
Prof. D. Haupt. Nach der Prediat Veichte und Abendmghls- Nohde aus Slowiß. Weingroßhänder Preiſel aus Eltoille a. Zuckerroffinerie Halle Artirn 1830 7 4
feier, Hillsprediger Müller. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes- R. Stud. Mr. Wehuer aus Philadelphia. Kaufleute: J. Lam- VruckdorfeNietlebenerg ergbaug
dienſt, Derſelbe Mittwoch d. 27. Juli Abends 8 Uhr Vibel bert, G. Smith und Van den Bosſche aus Antwerpen. Abra- Vereins Kue r ſco.
ſiunde im Pfarrhaus. Hilfepred. Herold. Zu Glaucha: vomſohn, Vornſtein, Samelſohn, Otto, Wemer, Jahn, Reuter. Conſol. Halleſche Pfännerfchaſt
Vormittags 10 Uhr Cand. Künitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes- Domniber, Katz und Geetz aus Ber in. Heering aus Braun Kuxe ſeo 200, bz.
dienſt, Hifsprediger Hecker. Mittwoch den 17. Juli Vorm. ſchweig. Jongs aus Düren. Schroeter ans Leipzig. Wulf Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
10 Ubr Beichte und Abendmahl,
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das ich mir aneignen könnte, mir zur Erfüllung meines Schwures dienen ſollte,
und daß ich früher oder ſpäter vor Sie hintreten würde als ein Mann, welcher
die Macht hat, das, was er wünſcht, zu befehlen und zu fordern.“

Er hielt inne, und bleich und regungslos lehnte ſich die Frau in ihren Stuhl
zurück, die Augen auf ſein Geſicht geheftet wie die Augen des Vogels unter dem
Banne einer Schlauge, die ihn langſam aber ſicher in's Verderben zieht. „Von
jener Zeit an begann ich mein Werk; ich widmete meine ganze Energie der Er-
füllung meines Gelübdes. Jch hatte geſchworen, daß die Zeit kommen
würde, wo Sie die Meine ſein würden, freiwillig und rückhaltslos als eine
Flüchtige, die bei mir Hülfe und Rettung ſucht.“ „Sie müſſen wahnſinnig ſein, Ward.“
murmelte ſie, und ſie ſuchte das Entſetzen niederzukämpfen, welches ſeine Worte ihr
einflößten. „Warten ſie einige Minuten,“ ſagte er mit derſelben tödtlichen Dring-
lichkeit. „Warten Sie, wie ich Jahre gewartet habe! Jch wußte, daß es Jhr
Herzenswunſch war, ſich mit Harry zu verheirathen. Sie bildeten ſich ein, ihn zu
liehen; aber im Grunde Jhres Herzens barg ſich das Verlangen, Gräfin v, Ferrers
zu werden, und das wog bei Jhnen ebenſo viel als jedes wärmere Gefühl. Harry
war in meinen Händen; er vertraute mir blindlings, durch ihn hoffte ich, einen
Halt auf Sie zu gewinnen; in ſchlafloſen Nächten grübelte ich darüber nach, einen
Weg zu finden, Sie zu fangen nud feſtzuhalten. Jch wußte, daß ich früher oder
ſpäter Harry zu Jhren Füßen bringen konnte; allein das genügte uicht; denn dadurch
hätte ich Sie für immer verloren. Alice, man ſpricht von einem Fatum. Wenn je
ein ſolches Ding exiſtirte, ſo hat das Fatum ſich meiner erbarmt und für mich
gewirkt. Es war das Fatum mehr wie ich, welches den Knoten ſchürzte, der mich
in den Stand ſetzte, heute Abend vor Jhnen zu ſtehen als Sieger, nicht als
Bittender, nicht als Sklave, um wie einſt vor Jhnen zu knien.“ Er hielt inne und lächelte
höhniſch auf ſie herab wie ein Manu, der ſeines Opfers ſicher iſt. „Sie ſind
müde, und es iſt Zeit, daß Sie ſich zur Ruhe begeben. Morgen früh um 5 Uhr
reiſen wir von hier ab. Ein Wagen wird am Dom auf uns warten doch warum
Sie mit dieſen Sachen behelligen Alles, was Sie zu thun haben, iſt ſich bereit
uhalten, und ich weiß, daß ſie mir nicht ungehorſam ſein werden.“ Sie erhob

mit zorngeröthetem Geſicht und verächtlichem Blick. „Ward, Sie ſind betrunken!“
agte ſie. Er fuhr auf, aber faßte ſich ſogleich und ſchüttelte langſam den Kopf.

„Es iſt das Einzige, was ich zu Jhren Gunſten annehmen kann,“ fuhr ſie fort.
„Wären Sie nicht ein ſo alter, erprobter Freund, würde ich meinen Mann rufen
laſſen und ihn von ihren Jnſulten in Kenntniß ſetzen. Aber das will ich nicht,
wenn ſie ſich jeht entfernen und verſprechen wollen das Haus in dem Wagen zu
verlaſſen, welchen Sie ſo freundlich geweſen, für mich zu beſorgen,“ dabei lachte
ſie. „Jch gebe zu, daß ich Jhnen verpflichtet bin; aber ich werde Mittel finden mich
meiner Schuld zu entledigen. Jch bin reich, und ein ehrgeiziger Mann wie Sie
bedarf des Geldes. Sie ſollen erhalten, ſo viel Sie wollen, ja mehr noch: Harry
ſoll ſeinen Einfluß aufbieten, Sie in das Parlament zu bringen; dort werden Sie
ſich hervorthun, und die höchſten Stellen ſtehen Jhnen offen. Aber merken Sie ſich
wohl, ich thne nichts, wenn Sie nicht ſogleich gehen und mir verſprechen, ſich mir
nie wieder nähern zu wollen. Wenn Sie das nicht geloben, gut, dann lege ich
die Sache in meines Gemahls Hände.“ „Sind Sie zu Ende?“ fragte er ruhig,
als ſie inne hielt. „Ja, ich möchte nur noch hinzufügen, daß meine Drohung
ernſt gemeint iſt. Harry wird eine ſeiner Frau zugefügte Beleidigung zu ahndenwiſſen.“ Sein Geſicht wurde hart, und in ſeinen Augen blitzte ein düſterer Strahl

des Haſſes und Zornes auf. „Eine ſeiner Frau zugefügte Beleidigung! Ja!
Aber eine dem Fräulein Alice Graham zugefügte Beleidigung iſt eine andere Sache l“

Digkonns Witte. Freitag aus Plauen i. V. Eicke aus Osnabrück. Rudolph aus Nürn- pro Stück.

In

„Was wollen Sie damit andeuten?“ fragte ſie zorntg. Jch bin nicht Alice Graham
ich bin ſeine Frau!“ „Sie ſind Alice Graham, aber nicht Harrys Franu;
Sie ſind nicht die Gräfin v. Ferrers, meine Liebe!“

Das Blut ſtieg ihr in das Geſicht bei dieſer verächtlichen Familiarität der beiden
letzten Worte. „Verlaſſen Sie das Zimmer, Herr!“ rief ſie, nach der Thür weiſend.
„Sie haben meine Geduld erſchöpft; hinaus, oder Sie werden mich zwingen, Jhri
„Dienſte“ zu vergeſſen, und ich werde Sie durch meine Dienſtboten mit Gewall
entſernen laſſen!“ Er lachte leiſe, und ſeine Augen glühten. „Alice, ich ſchwöre Jhnen,
daß Sie mir jeden Augenblick lieber werden! O, wenn Sie wüßten, wieviel beſſer
Sie mit dieſen glühenden Wangen und ſlammenden Augen ausſehen wie als das
hingebende Weib eines Mannes, der Sie nicht liebt und Sie nur geduldig erträgt.“
Bei der Auſpielung auf Harry's Kälte zuckte ſie zuſammen und ſank auf den
Divan zurück. „Jch habe Sie verletzt,“ ſagte er, „verzeihen Sie, aber es war
Jhre Schuld. Wären Sie höflich geweſen, würde ich die Sache nicht erwähnt
haben. Allein es iſt jetzt keine Zeit zu gegenſeitigen Vorwürfen. Jch ſehe, daß
Sie glauben es ſei eine Lüge geweſen, als ich erklärte, Sie ſeien nicht Harry's
Gattin, nicht wahr „Jch weiß, daß es eine Lüge war,“ entgegnete ſie, ſo
rnhig ſie vermochte. „Wenn ich Harry's Frau nicht bin, wer iſt es dann?“ fragte
ſie, als wollte ſie auf ſeine Jdee eingehen. „Aha,“ entgegnete er lächelnd, „jetzt
werden Sie verſtändiger und ſachgemäßer. Fahren Sie in dieſem Tone fort,
meine liebe Alice, und wir werden bald zu einer Verſtändigung kommen. Sie
wünſchen zu wiſſen, wer Harry's Gemahlin iſt? Nun gut, es iſt eine junge
Dame, welche früher Margarethe Hale hieß und die ſpätere Viscountes Howars
und Gräfin Ferrers wurde.“ Bei dem Namen Margarethe fuhr ſie auf. „Mar-
garethe Hale! Das Mädchen „Ganz richtig Das Mädchen, in welches
er ſich in Schloß Ferrers verliebte. Welch ein vorzügliches Gedächtniß Sie
beſitzen, wenn es darauf ankommt!“ „Und Sie ſagen, daß er ſie geheirathet
hat? Bitte, ſchonen Sie Jhre Lunge!“ rief ſie mit einer verächtlichen Gebärde.

„Danke ſchön, das werde ich!“ erwiderte er. „Erlauben Sie nur, Jhnen den
ſichtlichen Beweis zu geben. Hicr iſt der Trauſchein, keine Abſchrift, wie ich zu
bemerken bitte, ſondern das Original. Wie Sie ſehen werden, wurde die Ecrre-
monie in einem reizenden, abgelegenen Orte Namens Sefton vollzogen. Das
Datum und alle übrigen erforderlichen Einzelheiten ſind nicht vergeſſen, ſo daß
ſelbſt der geſchickteſte Rechtsanwalt nichts daran auszuſcetzen haben wird.“

Sie nahm den Trauſchein faſt in derſelben Weiſe, wie Margarethe di
Fälſchung von Lottie Summer genommen hatte, und ſah wie geblendet darauf
hin; dann zerdrückte ſie das Papier in der Hand und blickte zu Ward auf, wie
ein ſtummes Geſchöpf den Mann anſehen mag, welcher ihm den Todesſtreich
geben will. „Mit ihr verheirathet! Mit ihr verheirathet!“ murmelte ſie. „Und
er ſagte es mir nicht! Sie war alſo ſeine Frau Natürlich war ſie das,“
beſtätigte er, während ſein Auge ſcharf beobachtend auf ihr ruhte. „Aber was
hat das mit Jhnen und Jhren Jntriguen zu ſchaffen fragte ſie, ſich aufrichtend
und ihn verächtlich mit den Blicken meſſend. „Dieſe Heirath iſt eine Sache, die
nur mich und Harry angeht. Daß dieſer Trauſchein nicht gefälſcht iſt, das glaubt
ich.“ „Jch danke Jhnen. Alſo das glauben Sie mir? Nun, Sie können auch
überzeugt ſein, Alice, daß ich heute Abend kein unwahres Wort zu Jhnen reden
werde. Nur allein durch die Wahrheit will ich Sie gewinnen! Das ſchwöre ich.“
Er erhob die Hand, als er ſprach, und ſein Auge ſchaute unheimlich auf ſie herab.

„Jch glaube Jhnen,“ ſagte ſie, faſt ohne es zu wollen. „Jch glaube, daß dieſe
Heiralh ſtattgefunden hat; aber wag Uegt darau? Das Mädchen iſt todt. Jch

V

Wein
emßp
püe

M
(0]

Reſ
Gr. U
Str.

Gutg

n
I.

m
e



ſich

Zweite Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Freitag 22. Juli 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben

iimn der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt,

Hotel n. Reſtaurant Empfehlungen,
e

Hötet Stadt Hamburg.
LIalle a. S. e

O Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
tlötel zum Kronprinz.

G II alle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.Bewährt ſeinen alten guten d

ieder Beziehung
R und. Braheimn.

Uotel Continenta], Halle a. F.

Haus I. Ranges, am c gielehvet

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
be und Pſerdebahn nach allen
10486)] Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Väderi. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünlkel, Beſiber,
IIötel gold. Iürschan. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend einſerichtet:

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.
3856 früher Reiſe-College.
Ilötel „Deutscher Hof.

Bächstgelegenes
öétel am Bahnhof.

O Reu renovirt.
Beſitzer W. DBannenberg,lang ähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens. [10983
T. I. Jordan Nacht.

Inh. Heinr. Tischbein,
Veingrogshalg, u. Stube zurn
Vater Rhein gr. Märker-sir asse 14, einpf. ihrerenomms.

Bordenaux-, Rhein- u. Mosel-weine, BDeutsche Sekte, Cha
10984 pagner, Spiürituosen.

J. 5 eWalter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empienlt ihre reinen, gutge-
pücegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 1I2/13

(obere Leipzigerestrasse.)
Norm. Leller's
Reſtaurant u. Gartenlocal
r 2.l0ld. Schiffeben di

Mötel garni,
Gutqusaeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nag Herginharung,
Mit gotiſch v. I2 --2 Uhr, i. Abon.
W e Saiſſ. en pr.

llötel goldene Nugel.
S Niächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, (7516
durch Neuernungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Juhaber der DresdenerVierhalle.

90000800800909900900
Renelt's

3c

[5442

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renvumir-

teſtes Weinreſtaurant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt 8
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Helgoländer
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Sonpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. r ſtets reſerv.

Fs I ein.Wein utsleſt i. Brauneberg. Moſel. 8

6003000000060050600600605
Grüw's Wein-Restaurant,

Ialle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weimeſtaurant.

200 en

i. Fonpers ſowie gewählte Speiſckarte.
Täglich frische Erdheerhbowle.

Jnhaber: IV. Pörkeed.

Hotel du Nord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

1,50. Jm Ab.

v. 4060 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. ä 30 A. Meinen hoch-

lichk. c. beſtens empf.

I. Vehn,, 190483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Hlötel „Vier Jahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desJahnhoſcs [9686

Loegis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchuer Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

nrl Lorey,ſrüher Leipzig, Münchner Bürgerbrän.

Schnaub's
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,hält ſeine aufs comfortabelſte nen her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [83857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg,Weingroßhandlung,

Halle a. S. und Nierſtein.
Neu eröffnet!

Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtesJ Jocal d. Art mit originellen Ma ren
Natur Rhein Moſel-, ſow. vorz. abgel.
BordeaunxWeine. Vorzügliche Küche

11428) O. Becker
Renmarkt- Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, LGroßhandlung lebender Finß- u. Scee-

fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
üamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 26 a.
Filial e Merſeburgerſtr. 42. öl.
[10375 J b. J Co

en rosin Damentuch, Buckskin, Kammgarn u. Chebiot,
baſſend zu Knabenanzügen, Herrenhoſen und Herrenanzügen.

rei außerordentlich ſelbſt der kleinſte Verſuch lohnt! S
O ändlern extra billige Preiſe.Schneidermeiſtern u.

Partiowaaren

S. F risoh, r. Ulrichstr. 46.

S We Gen röng net! S
Grosse Ulrichstrasse 46

eröffuete ich

u Rester Special-Geschüäft e
(13002

en detail

kauſe und vertagſe jederzeit
per Kaſſe.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners S

Solid, elegant S

Central Warmwaſſerheizung. Bäßige
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng:, v. I--3 Uhr S

1. Vorm. v. 9ühr
gbgtammſrüöſt, 39-—-50 Ab. Stamm

eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt

S den Betriebstagen Ermäßignng des Eintrittspreiſes.

C. Rich. Ritter, Halle a. F. J
Pianoforte-Fabrik mit pampfeetrieb, Königstrasse

Ia Leipzigerstr. 7 R. (13003kiains er sten Ranges T mivigen Prei eison. leibinstitut.

Besten Portiand- Coment
aus derPortland Cement- Fabrik Halle a, J

in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager.
Höchſte Bindekraft u. unbedinnte Volumenbeſtändigkeit wird ſeitens der Fabrik garautirt

Beſtellungen werden prompt ausgeführt und zu den äußerſten Fabripre
berechnet.

Baumateriglien- Handlungalle a. S., Martinsgaſſe 12/13.

Fernſprecher Nr. 70. O a r r S S In a r 2

Se eü men
Versueh

mit Rademanns Kindermehl und Sie werden finden, daß Jhr
Kind ganz wunderbar gedeiht. Es giebt kein beſſeres, nahrhafteres

leicht verdaulichercs Mehl als

Rademanns Kinclermehl.
Rademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, r n Colonialwaarenhandlungen zum re von

1,20 zu haben

i2eos

Victoria- Theater.
Freitag, den 22. Juli [13029

Letztes Gaſtſpiel von Elſe Lehmann
Auf Verlangen, zum 2. Male

Der Compagnon,Sonnabend, den 23. Juli
n Der Soläatenfreunä.

Hohenthurm
Sonütag, den 24. Juli [13027

Großes Gartenconcert
mit brillantem Fenerwerk.

Es ladet freundlichſt ein
Wilhelm W ebet.Bei ungünſtiger Witterung im Saale

Bad Wittekind.
Heute Sonnabend, Nacnn. 4 Uhr

Saalschlossbrauerei Glebichenstein.

Hente, Sonnabeud, Abends 8 Uhr

Gr. historisch-patriotisches
Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb. Vüs.-Reg. No. 36
unter Mitwirkung

eeiner Compagnie Füſiliere, zweier Tambourcorps
und Abbrennung eines

S großartigen Schlachtenfenerwerks.
Mit zur Aufführung kommt: (13032Deutschlands Hr innerungen an die Kriegejahre 1870--7Grosses patriotisches Schlachtenpotpourri V. Saro.

Entree à Perſon 50 Pfg. Programn der Kaſſo. Wiegert, Kal. Se 36. s Grosses
a Militär-Goncert,
Entree 30 O. Wiegert.Billets im Vorverkauf 15 St 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben. [13031

GärtnerVerein
von Halle n. Umgebung.

n r Abend S re Sitzung.J M.TIi. Meinecke,
13005] Schriftführer-

Pinmachegläser,

Kenes Thenter.
Sonnabend, den 23. Juli, Abends 8 Uhr

Zur Einweihung
der auf das Glanzvollſte renovirten Localitäten:

S Srosses Concertm Herrn Muſikdirector Hentsechel mit ganzer Kapelle.

W Freier Eintritt.ſtrabt De e un n cher e Wert ne e
ſtrahlender Beleuchtung und macht einen überraſchend guten Eindruck. Sauch t e Alles auigerrt a des Locals S Convervengiäser
nach ſeiner Reſtaurirung auf das Würdigſte zu geſtalten lin JDie Vereine und Geſellſchaften, welche bisher im Neuen Theater mit u eeenten, n
ihre Vergnügungen abgehalten haben ſowie ſämmtliche Freunde und KGönner lade nur auf dieſem Wege zu recht zahlreicher Theilnahme ein. 8 Milechsatten

u be h in Glas offerirt billigſtC. II. Naundorf,
r. SärkerſtraleGewerbe-Ausstellung Geigtstr. 24.

Meohiter
Pohbrplattenkofför,tun an en u. Halt

barkeit zu Fabrikpreiſen,

Gangbarſte Größen am Lager.

RR. Hettinsg
I Bazar f. Herren, gr. wie 56.

Der Aufbau der Ausſtellung iſt re Sämmtliche Betriebe werden

auf Wunſch der Jntereſſenten auch an Nicht-Arbeitstagen vorgeführt. Die
Ausſtellung bleibt, ſo lange Beſucher vorhanden ſind, auch in den Abend-
ſtunden bei electriſcher Belenchtung geöffnet. Corporationen erhalten an

Anmeldung im Burean

der Ausſtellung. [13021Der Vorſtand der Gewerbe- Ausſtellung Halle a. S-

Mehlverkaufsſtele d AmmendorferMühlenwerke 3 c J
e
S



1892e r Ermnte.
Wir ſind in allen Sorlen und Packungen eingemachter Schoten

nur diesjähriger Ernte wieder aſſorlirt und eipfehlen ſolche zu billigſten
Fabrikpreiſen. Qualität aller Siebungen vorzüglich

Gleim WVindwmüller,
a 95/96 Fernſprecher 534.NB. Während des Ünlbaues unſeres Geſchäſtslocales befindet yh

der Eingang zu durch den 113
F. f. ſiſſter 8

150 Pf.-, I Mk. u. 3 Mk.-Abtheilung.
S Dhnhe Concurrenz! T

ReizendeGebnurtstags-, Feſt m Gelegenheitsge ſheuke.

Fortwährender Eingang von Reuheiten.

O. H. t er, Halle a. S.Leipzigerſtraße 91. [13039
énpfche ich friſch meine rühmichſt bekannten Spriataten:

feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner
Napfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz-
kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
Kaiſer und Melanche-3Zwieback, ſowie eine überraſchende
Auswahl der geſchmackvellſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

Fernſprecher 531. Carl Hoch, Herrenſtraße 1.
Jch mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf

merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge-

ſchloſſen wird. [13006Bad Neu-Ragoczi, Halle a. S.
Quellen, wie zu Homburg und Kiſſinger, mit Sool- und Moorbädern

für Magen-, Leber-, Unterteibs, Franen-, Gicht-Leiden u. ſ. w. Quelle
Nr. 1 iſt der Doppel-Ragoczi: Verſandt der 1 Liſer- Flaſche zu 35 Pfg. Die
einzigen, guten, ſtarken Trinkquellen in Norddeutſ hland, da ſchwache Quellen
wenig Nutzen haben, wie Soolſchwemmen, Seebäder, klimatiſche Höhen,Terrain-Kurorte und Aehnliches, die aber von Sfergten viel verordnet werden,

der Prozente wegen. Der Haß der Aerzte gegen gute, ſtarke Trinkquellen, diemehr leiſten wie ſie ſelbſt, dauert ſo lange, bis das Publikum ans eigener
Erfahrung darüber entſchieden hat. Dr. Steinbrück

Kunst-Cewerbe-Ausstellung IIalle 1892.
Ausſtellung moderner und antiker kunſtgeiwerblicher Arbeiten,ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten ans dem Keg. Bez. Merſeburg vom

1. Sept. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße 11. Anmeldungen
an Herrn Dekerationemaler W iälh, Zander erbeten. 12895Der Vorſtand des s Minftgeiwerbe Vereins.

Sipupg, am
ſf mſſae ſnonn ſnn

3234 Geldgewivne Sa. 215. 00 Marlc.à 50 Gewinue, Kunſtgegenſtände i. W. 46000 Mark.Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 43 exlra.)

brogse Gold Dottorig Wedel AerMarienkirche zu
Mühlhauſen i. Th.

Ziehung am 26. u 27. October I892,
3730 Gewinne im Betrage von 730000 Mk.

Hauptgewinn von 250,000, 100,000, 50,0900 Mark u. ſ. w.
Looſe zu 3 Mk. (ür Porto und Liſte 90-5 beſondeis)

]4 Marienbaurger

Equipagen und Pförde-Dodtterio

Ziehung am 14. September I892.
2400 Gewinne i. W. von 84,875 Mark.

Haubtgewinne: Ein eleg. s mit 4 Pferden, ein Kutſchir-Phaston
mit 4 Pferden n. ſ. w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.Looſe zu 1 Hit, 11 Stück 10 Mk,

(ür Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die v
Expedition der Hallischen Zeitung.
NB. Jn nnſere Collekte fiel der 1. Hanptgewinn der Stettiner

Pferde-Lotterie.
c

Holz- Verſteigerung Oberförſterei Ziegelrode
am Dienstag, den 2. Auguſt er. Morgens 8, Uhr, bei Damköhler zu
Ziegelrode.

Schmon. Diſtr. 41, 42, 86 bis 92 (Eichſtädt'er Wüſte, Dünnebirken,Molkenborn, Lindenbnſch, Hermannsccke, „Eichberg): 20 Eichen-Nutzſtangen;
rm Kiefern: 50 Scheit, 300 Knüppel 10 Stück ſtarke, glatte Durchforſtungs
ſtangenlanghaufen rm Fichten und Lärchen 16 Scheit und Knüppel.

Wendelſtein. Diſtr. 23 (Bornthal): 42 rm ſtarke Buchendurchſorſtungs-knüppel (von No. 294 ab). Hobeinde Diſtr. 138 (Obere Krücke): No. 30

1 Buche 0,25 ſm. [13023
Erſtannliche Erfolge

m m wit ar Kaehs e 3
S MNälhrzwieback. m T
We bildet den Kindern geſundes F7
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in i2426 dKarl Koch's rnFabrik hygieniſch. Nährmittel, o
Herrenſtraße 1,

Hospi
am Brandenburger Thor,

Bexlin, Königgrätzerſtraße 5,
ganz nahe am Potsdamer Bahnhof,

einige Minnten on der
Leipzigerſtraße u. der Straße Unter den Linden.

Haus enthält 36 vornehm eingerichtete Zimmer à 4 2,25

Morgen-Andacht unter freiwilliger Betheiligung.
Um 1 Uhr gemeinſamer Mittagstiſch (Table d'böte).

S gfapie Küche. Freundlichſte u. aufmerkſamſte Bedienung

ſtraße, HStadt- Miſſion
Dieſes Hoſpiz arbeilet mit dem älteren Hoſpiz in der Mohren-
Hand in Hand und dienen die Ueberſchüſſe ebenſo ver Berliner

Stadt Gera,
Martinsgaſſe 25, ob. Leipziger

ſtraße, Nähe der Bahn.
Billige Logis, kräftiger Mittagstiſch
im Abonnement. ff. Lagerbier Bayriſch,

Grätzer u. Goſe. Franz Billard.
12916) MartinannKincler- Wagen

9 S x

zu de yrbentttch i Preifen
Alle Korbwagren in größter Auswahl.

Schmidt,
Steinthor 3.

Alexandersbad
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-
kurort für Nervenkranukheiten (Waſſer-
heilanſt. u. Franenkrantkh. (Stahlbad.)
Stat. Markt-Redwitz, Saiſ. MaiOkt.
12164 Hr. F. G. Müller.

Steriſisirte
Kiündaermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs-Anſtalt
V in AKlaſchen r

à 125 g 5.
à 200 8 7

300 g 10
xcl. Flaſcheſtets friſch vortäihig bei

Ernſt Behzer, Herrenſtr. 5,Helmbold Co Leipzigerſtr. 109,
Inlins Kegel, Steinweg 54,
Paul Kegel, Vernburgerſtr. J [12204
A. Steinbach, Königraße 16
Verdünnungen mit Waſſer oder Knuſeke-

ſnppe nur auf vorherige Beſtellung.Mein Fußbodenlach
mit Farbe, in allen Näaucen trocknet

über Na [12745
hart und glänzend à Pfund 75 Pfg.

Zur
Sanaldecoration:
Wappen, aller Länder, Kaiſerbilder
in Lebensgröße n. Bruſtbild, Gerwaniäa,
Reichsadler, Turuer-, Fenerwehr-
Kegler, Krieger, Sänger-, Schützen
Biüder u. Sprüche, Soldaten in
Lebeusgröße, Decorationsfahnen em

pfehle in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen.bot eoueerit h.
Fergamentyapier

z. Ueberbinden der Einmachebüchſen,
in Bogen und Rollen, [13008imit. Pergam n eher Einwickeln

empfiehlt

Aben

Auf den ten te Vogelsverg be
r. Neuhaufen Thür. ſtehen 45 Stück

Jahr alte halbengl. Hammel,
30 bis 40 Stück junge Mutterſchaſe
zum Verkanſ. (13015

Eine r emit Lalb ſteht zu verk.
in Prißen Nr. 5

Oſt Verpachtmng

Das auf den zu den Rittergütern
Burg- und Kirchſcheidungen gebörtgen
Plantagen befindliche diesjährige Obſt
an Aepfeln, Birnen und Pflaumen ſoilTienstag, den 26. d. Mts.

Vorm. 10 Uhr ji2o70
im hieſigen Schloſſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen öfſentlich vervachtet werden.Durgſchedunten, den 19. Juli 1892,

Graſvon der Schulenburg.

Offeuen. geſuchtesStellen

Land u. Stadtwirthſchaflerinnen,
Kochmamſells, Köchin, Stuben- Hals
u. Kindermädch. werden geſucht und
nachgew. d. Pnuline—Flecklinger,
Ranmiſcheſtraße 19. (129 12

Gesueht werden:Mädchen bei einzel. Dame z. 1 Oct.
Haus und Küchenmädchen ſogl. u. I.
Äunguſt, Kucchte finden ſtels Stellen

Vorhanden sinch
Land u. Stadtwirthſchafterin., Kocbmamſells, Stubenmädchen, Hofmeiſier,

Aufſeher verh. u. led. Kutſcher, Reit-
knecht, Kuhfütterer, Tagelöhnerfamilie,
Hausdiener und Hausburſchen.

Frauen und Mädchen zu allerles
Arbeit ſind jeden Nachmittag von 456

hier zn haben. 113004Arbeits-Vnachweis
des Vereins fürVolkswohl,

Hother Thurm.

Vrogen, Medaillons,

Kreuze, Ohrringe, Hals
ketten, Armbänder, Uhr
ketten in Bernſtein, Koralle,
Granaten, Golddoubleé,

Nickel, Jet, Ainnininm, Neuheiten i.
Zopfſpangen, Haarpfeilen u. Nadelu
empfehle v größter Auswahl zu

ſehr billigen Preiſen.
Aldin Hontzo, 30neertt. 9,

Coulenrartikel
für Studenten von [I13010

Emil Lüdice, Jena,
Alleinverkauf bei:Ahin Hentzo, Ialld

Schmeerſtraße 39.

Friedrichroda.
Villa Themme, Sept., ev. 1. Okt.hochpart. z. verm., 5 Zimmer, Küche m.

Waſſerl., Entree, Veranda m. Garten
u. t. Beigelaß 416 jährlich. l129 44

Bäcierei?
Vom 1. October d. J. ab iſt meineim hieſigen Orte gelegene obere Bäckerei

an einen durchaus tüchtigen Bäcker zu
verpachten. Pachtbedingungen ſind in
meinem Comptoir einzuſehen. [13013

F. G. Boltze, Salzmünde.

Georg Zeising.
Gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden.

heilt ſchnell undſt gründlich [12401
Lehrer Glass,

Atgendorf b. Merſeb.

Grossbeerige Annnas, J
Bdelürsiche,

frisches Rehwild,
pa, Vierländer Günse,

Enten, Hähnchen,
delicate Matjes-

Meocringe,
grosse geräuch. Blbanale,
r. gerüneceh. Rhein- und

Weserlachs, (13030
Astrachnaner-, Vral- undBib Caviar stets frisch

vom Ris,
täglich ſräsceh gekochte

Zunge.
echtes BEnmb. Rauch-

Heiseh,
DelicatessschinkKen, roh

und gekocht,
Ronstcer, Kulbsbraten
Sülze, russ, Salat,echte Frankfurter und

VFraustädter Sicde-
würstechen,ne ſeineren Wurst-
wanren,

echt Westf. Pumper-
niekel,ſeine Taſelküäse,

fſeinste sisse Sahnen-butter empfiehlt
Julius Bethge,
Leipzigerstr, 2.

2 bagare TarlehneAcceptCredit u. u. Volte
kengelder werden unter gügſt. Beding.
a. ſol. Firmen u. Privat- Perſ. gew.
Anfr. m. 50 in Mark. für f. Rücka.
bef. unter Z. 12767 d. Expediton d.
Blattes.

Kapitalien auf gute Hypotheken in jed.
[13024

Kierctiom.
Sopnnabead, den 23. d. Mts.

Vormitta-s 9 Uhr
bverſteigere ich gr. Ulrichſtr. 34 hier-
ſelbſt zwangsweiſe:

1 große Partie ſeine künſtliche
Blumen, in Stoff, Papier u. Wachs,
nebit Materigi zur Anfertigung
Ladeneinrichtung, Tiſche Stühle und
verſch. mehr. [13036Kuraft,

Gerichtsvollzieher

III
im Zwangsvollſtr. Verfahren.

Montag den 25. ds, Vorm. 9 Uhrverſteigere ich in Angersdorf bei
Schlettau (Verſammlungsort vor dem
Schulzenamte) [13037ca. 10 Morgen Feldfrüchte, als
Roggen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln.

Hirsch,Gerichtsvollzieher.

Die diesjährige Hartobſtnutzung der
Rittergüter Vitzenburg, Reinsdorf,
Sriheehpirmbach. Klein -Eichſtadt und
Oberſchmon ſoll am:
Donnerstag, den v Jnli, Nachmittags

gegen gleich baare Bezahlung meiſtpierend
verkanſt werden. [13019

300 Stück
meiſt engl. Jährlinge ſtehen n Ver
kauf. Dom.-Umt Pretzſch a. Elbe.

circa 9 Stück wer enaugefie ährlingeſtehen zum Verkauf auf dem R

Obſt-Verkanf.

im Gaſlhofe zu Vibenburg öffentlich

WirthſchafterinGeſuch.
Wegen Verheirathung der jetzigen

wird ver ſofort eine jüngere, tüchtige
Wirthſchaſterin geſucht. Vewerberinnen
die nur beſte Zeugniſſe aufzuweiſen
haben mögen ſich perſönlich melden bei

13016) ScltmannRittergut Groß-Dölzig
bei Markranuſtedt-Schkenditz.

1 jüng. Mamfell ans d. Baueruſt.
die Küche u. Plätt. verſt. ſucht auf näh.
Güt. Stelle d. Fr. Wolfram, Bölber

gaſſe 3. [13026Ein größeres Rittergut ſucht a
1. Oktober einen Hofberwalter. Mel
dungen mit r r wyr7man unter Z. 13017 an die Exp.Zeitung ſenden. u isol7

500 Erntelente gute hieſige Männer
u. Mädchen hat abzugeben (Retour-
marke.) Eberlings Vermiethungs-
Bureau in Torgau. [13019
VerwalterGeſuch.
Für den 1. Ockober d. J. wird voneinem größeren Riltergule in Thüringen

ein tüchtiger, umſichtiger und gewiſſen-
haſter Verwalter unter directer Leitung

des h geſucht. Anfang keit5 00 Mk. bei rei er erten
unter Chiffre W. O. an die Exped. d.Nachrichisblattes Eiſenberg i. 55

erbeten. (13Domäne Fränkenan b. Köſen
ſofort einen unverheiratheten
ſchweizer.

PVermiethungen.

Ein Laden
nebſt Wobhnnng, beſte Lage im Orte
von 7000 Cinwohnern iſt vom 1. Okt.dieſes Jahres event. auch früher zu
vermiethen für 450 Mk. Zu erfragen
in n der r Expedition d. Zeitung. [12969

dicht an derForſterſtr. h
ſtraße, iſt die 1. Etage mit 7 beizbür.
Zimmern, Küche Speiſek, Mädchen
kammer zu vermiethen. (12862

J 3 St., K., K. n. Spſk., 300
4St., 2 K.. K. u. Spfk 425. 5 St. K.
K. u. Spfk. 450 .4, alle 3 Wohn. mit
Gartenben. Näh. Liebenauerſtr. 38,
2. u. 3. E. b. a. 3 St. K. K. Sp. u. Zub. ſ. o. 1
Okt. z. bez. Schmeerſtr. 21, Möbelgeſch

Brüder-Sirasse 6

h WAmmoncen- Annahme
für alle Zeitungen und fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 88

findetJüngerer Verwalter
1. Augnſt auf einem größeren ling

gule mit Rübenban als alleiniger
Beamter unter direkter Leitung des
Prinzipals Stellung. Derſelbe muß
energiſch u. ſolide ſein, und wennLeute mit beanſſichtigen.
Zzeugnißabſchriften u. Gehaltsanſpr n
ſowie kurzer Lebenslauf einzuſenden

unt. V. m. 32129 an Rudol
Mosse, Halle a S. a S. [12762
16—1000 Mk.
Grundſtück, von pünkltl.
ſof. zu leihen r

zu 59 auf 0
qulverzinsb.

Zinszahler
Gefl. Offert. z

Höhe werden unkergeb. ittergute unter W. n. 731 bef. Rudoltund den bekannten Verkaufsſtellen. Herzfelds Zentral-Bürean, Lindenſtr Schköna bei Gräfenhainichen. Mosse, dalen 1130336
e

N vorhwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle g. S.
l ine n

Verlag der Agien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. VebauerSh b ä
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